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Bezugspreis: 
ür Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 

für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 

Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


Karfreitag. 

Dumpf dringt der Klang der Glocken von 
der Kirche herüber: es iſt Karfreitag heute, 
der Gedenktag an die Kreuzigung des Welt⸗ 
heilands. Wie die Dornen der Krone, die 
man ſpottend dem Könige des Himmels und 
der Erden aufſetzte, bohren ſich die feierlichen 
Töne in die Herzen der Chriſten. Geſtorben, 
geſtorben für uns! Wer wollte da nicht in 
ſich gehen, ſeiner eigenen Schuld bewußt zu 
werden. Auch der Edelſte und Meinfte 
trägt ſein Bündel Schuldbewußtſein mit ſich 

erum und keiner, wer es auch ſei, hat ein 
Recht, ich als Phariſäer über die andern zu 
heben. Gerade der wahrhaft Fromme wird 
ſich eingeftchen, daß er ein ſündiger Menfch 
iſt, wie all die andern, und er wird das 
umſo lebhafter fühlen, es wird ihm das umſo 
ſchherzlicher ſein, als bei ihm die Empfin⸗ 
ung für gut und böſe feiner entwickelt iſt, 
als bei dem Alltagsmenſchen, der in den 
Tag hineinlebt, ohne ſich eine tiefer gehende 
echenſchaft abzulegen über ſein Thun und 
Handeln. Wahrhaft edel iſt nur, wer das 
Gute thut in vollem Bewußtſein deſſen, was 
hut; jo iſt auch uur wahrhaft böſe, wer 
das ſchlechte in vollem Bewußtſein um des 
ch den vollbringt. Nur freilich wird nie⸗ 
— uns desen Satze eine Entſchuldigung 
— Ae 11 7 Thaten herleiten dürfen; denn 
daß wir die Grenzen ad und Vernunft, 
erke Ä zwiſchen gut und böſe 
unen und die rechte Bahn wandeln. 
er wenn wir auch alle, wie wir ſind, uns 
1 — killen von Schuld und Fehle, jo 
r darum doch nicht in d e Ver⸗ 
zweiflung verfallen, Kb ee 
Eutſchloſſeuheit folgen laſſen, das gethane 
Unrecht nach Kräften wieder gut und durch 
gute Thaten wieder wett zu machen. Für 
den, der treu feſthält an dieſem Entſchluß 
und ſich davon nicht abwendig machen läßt, 
hat der Herr die Schuld auf ſich genommen, 
indem er für die Meuſchheit in den Tod 
ging und ſich an das Kreuz von Golgatha 
ſchlagen ließ. 


Politiſche Tagesſchau. 
Wie von unterrichteter Seite mitgetheilt 
wir, war die Zuſammenkunft des 
—— — — — (—— —— ernennen] 


Aus eigener Kraft. 


Roman von Adolf Streckfuß. 
(Nachdruck verboten. 
(14, Fortſetzung.) 


„Nein. Was ich weiß, verſchweige ich 
nicht; aber aufdrängen mag ich mich mit 
meiner Meinung nicht. Ich wäre zu Ihnen 
nach Brandenberg gekommen, weil Sie der 
Erbe der Herrſchaft ſind, um Ihnen zu 
ſagen, daß Sie ſich ſo bald wie möglich 
nach einem anderen Förſter umſchauen ſollen. 
1e kai erſten April geht mein Vertrag, 
laſſe ahin muß ich bleiben, aber länger 
mich ich mich nicht halten, und wollen Sie 
lieber früher loslaſſen, iſt es mir um ſo 


„Auöwe, was höre ich? Was fällt 
—— ein? Sie wollen die Stelle auf⸗ 
ah u, die Sie ſchon ſeit länger als dreißig 
i — innehaben? Sie wollen Ihre 
die . die ſchönen Schonungen verlaſſen, 
ſind Ibnen ſo ſehr aus Herz gewachſen 
* 

Da Yarootı. Der Wald iſt mir verleidet. 
Schlag zer Leſchlagen, gleichgiltig ob der 
bringt und oder nicht, wenn's nur Geld 
die Glashütte Holz braucht. 
von Berlin ua am Dienſtag früh direkt 
irgend einer dan Plöhlich die Nachricht von 
komme, ich rfluchten Aktiengeſellſchaft be⸗ 
Abe Holz⸗Aktiengeſellſchaft 
. von em 5 5 
Sebeufelder Wald on Braudenberg den 

; —.— Ben 
verantwortlich dafür, daß in ibm anch acht 
3 de, da war es aus 
ch kaun Ihnen den Brief noch 
Kal: den Wiſch aufgehoben, am 
e ich ihn wohl ins Feuer ge⸗ 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Auzeigen für die nächſte Ausgabe der 


reſſe. 


Anzeigenpreis: 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


italienischen Miniſterpräſidenten Zanar⸗ 
delli mit dem deutſchen Reichskanzler 


Grafen von Bülow in keiner Weiſe 
vorbereitet. Ehe Graf von Bülow in 
Verona eintraf, hatte er keine Kenutniß von 
dem Eintreffen des italienischen Miniſter⸗ 
präſidenten, ſodaß dieſes eine Ueberraſchung 
für den deutſchen Reichskanzler bedeutete. 
Wie verlautet, war der Charakter der 
Aeußerungen des italienischen Staatsmannes 
ein durchaus bundesfreundlicher. 

Die Leichtfertigkeit des Abgeordneten 
Bebel bei ſeinen Anſchuldigungen im 
Reichstage iſt ſchon wieder einmal feſtgeſtellt 
worden und zwar inbetreff der Bebel'ſchen 
Augriffe gegen den Profeſſor Hoffacker. 
Bebel hatte wiederholt im Reichstage den 
bekannten Berliner Architekten Profeſſor 
Hoffacker angegriffen, weil dieſer angeblich 
als Beigeordneter des deutſchen Reichskom⸗ 
miſſars für die Pariſer Weltausſtellung 


während derſelben gegen Bezahlung für 
deutſche Ausſteller Privatarbeiten ange⸗ 
fertigt habe. Wie die „Tägl. Rundſch.“ 


mittheilt, hat Herr Hoffacker bei ſeiner Ab⸗ 
ſchiedsfeier mitgetheilt, daß Bebel infolge 
eines Beſuches Hoffackers bei ihm, und nach 
Einſicht des ihm unterbreiteten Materials, 
ſein Bedauern über feine Angriffe im Reichs⸗ 
tage ſchriftlich und mündlich ausdrückte und 
ſie auf ſchlechte und mangelhafte Unter⸗ 
richtung zurückführte. — Es iſt ein beſon⸗ 
deres „perſönliches Pech“ des Abgeordneten 
Bebel, daß er fort und fort „ſchlecht und 
mangelhaft“ unterrichtet iſt, aber als Polis 
tiker und Parlamentarier ſollte er uach ſo 
vielen trüben Erfabrungen endlich umſo vor⸗ 
ſichtiger und gewiſſeuhafter werden; er darf 
ſich andernfalls nicht darüber beklagen, weun 
ſeinen Anſchuldigungen im Reichstage von 
vornherein kein Glauben mehr beigemeſſen 
wird. 

Mit dem Ban von 20 Unterſeebooten, die 
auf Cherbourg, Rochefort und Toulon zu 
vertheilen ſind, ſoll in Frankreich auf 
Auordnung des Marineminiſters Laneſſan 
begonnen werden. 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident 
Waldeck⸗Rouſſeau hatte ſich am Dienſtag der 
Operation einer ſchlechten Geſchwulſt unter 


worfen. Der Wald von Sebenfeld verkauft! 
Mein Stolz, unſer ſchönſtes Waldſtück. Das 
kann ich den alten gnädigen Herrn niemals 
verzeihen, im Leben nicht auch nicht im 
Tode! Und ich ſollte noch in Brandenberg 
bleiben, wenn der Sebeufelder Wald abge⸗ 
holzt iſt? Nein, um keinen Preis. Ich 
gehe meinen Weg und ſuche mir eine Stelle 
in einem andern Lande, wo es noch recht⸗ 
ſchaffenen Wald giebt. Vielleicht in Polen 
oder meinetwegen auch in Amerika.“ 

„Sie werden ſich eines beſſern beſinnen. 
Förſter,“ entgegnete Wolfgang ernſt. „Heute 
will ich mit Ihnen darüber nicht reden, 
jedenfalls nehme ich vorläufig Ihre Kündigung 
noch nicht an, mit der hat es Zeit bis zum 
erſten Oktober. Ich hoffe übrigens, der Ver⸗ 
kauf des Sebenfelder Waldes wird ſich rück⸗ 
gängig machen laſſen.“ 

„Was ſagen Sie da?“ rief der Förſter 
wild erregt. „Noch iſt der Wald nicht feſt 
verkauft? Dann hätte ich am Ende gar kein 
Recht zu dem Grimm und dem Zorn, den 
ich gegen unſern alten gnädigen Herru im 
Herzen hatte, als ich den verfluchten Brief von 
der niederträchtigen Aktien ⸗Geſellſchaft be» 
kam. 

„Sie hatten ſicherlich kein Recht zum 
Zorn gegen meinen Vater, auch wenn er 
den Wald verkauft hatte!“ entgegnete Wolf⸗ 
gaug ſtreng. „Jedeufalls warten Sie mit 
Ihrer Kündigung, bis die Sache entſchieden 


„Gut, ich werde warten,“ erwiderte 
der Förſter mürriſch; „aber das ſage ich 
Ihnen, nicht zehn Pferde ſollen mich hier 
halten, wenn der Wald verkauft iſt und 
wenn die verfluchte Lotterwirthſchaft, die 
Be letzten Jahren geherrſcht hat, weiter⸗ 
geht.“ 
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Freitag den 5. 


April 1901. 


der Zunge unterzogen. 
woch Vormittag vorgenommene 


Durch eine Mitt⸗ſchen Generalſtabes 
ärztliche | Kommandeurs des 2. Grenadier⸗Regiments 


XIX Jahrg. 


ernannten bisherigen 


Unterſuchung iſt nun ein neues Geſchwür in Nr. 101 Kaiſer Wilhelm Oberſten Grafen 


der Kehle feſtgeſtellt worden. 

Die Touloner Feſtlichkeiten, die ur⸗ 
ſprünglich nur zwiſchen Italienern und Fran⸗ 
zoſen vor ſich gehen ſollten, nehmen einen 
immer größeren Umfang an. Nachdem be⸗ 
reits Spauien die Betheiligung eines ſeiner 
Kriegsſchiffe angekündigt hatte, ſind nun 
auch ruſſiſche Schiffe in Toulon eingetroffen. 
Das ruſſiſche Geſchwader, das den Feſtlich⸗ 
keiten beiwohnen ſoll, beſteht aus dem Ad⸗ 
miralſchiff „Alexander III.“ und zwei Tor⸗ 
pedobboten. Zwei weitere ruſſiſche Schiffe 
ſollen in den nächſten Tagen folgen. 

Der Kopenhagener Hof hat Nachricht er⸗ 
halteu, daß die Reiſe des engliſchen 
Königs nach Kopenhagen und Berlin vor⸗ 
läufig aufgegeben ſei. Ueberhäufung mit 
Regierungsgeſchäften wird als Grund dieſer 
veränderten Dispoſition angegeben. — Das 
englifehe Unterhaus hat ſich bis zum 18. 
April vertagt. 

Eine außerordentliche britiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft zur Notifizirung der Thronbe⸗ 
ſteigung König Eduards mit dem Herzog von 
Abercorn an der Spitze in Begleitung des 
britiſchen Botſchafters wurde am Dienſtag im 
Alexander⸗Palais von Zarskoje Selo vom 
Kaiſer und der Kaiſerin von Rußland em⸗ 


pfaugen. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 3. April 1901. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute 
Nachmittag den Gouverneur des Kiautſchou⸗ 
Gebietes Truppel vor dem Antritt ſeiner 
Stellung und den aus Oſtaſien zurückgekehrten 
Kapitänleutnant Laus. Beide wurden auch 
zur Frühſtückstafel eingeladen. Der Fuß des 
Kapitän Laus iſt nach des „Kreuzztg.“ noch 
nicht in wünſcheuswerther Weiſe gekräftigt. 

— Bei Gelegenheit der geſtrigen Truppeu⸗ 
beſichtigungen in Potsdam nahm Se. Ma⸗ 
ieſtät der Kaiſer auch eine größere Anzahl 
militäriſcher Meldungen entgegen, darunter 
die des neu ernaunten Kommaudeurs der 2. 
Garde⸗Kavallerie⸗Brigade Generalmajors von 
Natzmer und des zum Chef des kgl. Sächſi⸗ 


„Mäßigen Sie Ihre Zunge, Knöwe! Ich 
werde nicht dulden, daß Sie ſich in unziem⸗ 
licher Art über meinen Vater und feine 
Wirthſchaft äußern. Wir werden ſpäter 
vielleicht Gelegenheit haben über das zu 
ſprechen, was Ihnen in Brandenberg nicht 
gefällt, heute kam ich zu einem anderen 
Zwecke, und zwar auf Veranlaſſung des In⸗ 
ſpektors Berner zu Ihnen. Sie ſind der erſte 
geweſen, der meinen unglücklichen Vater 
ſchwer verwundet im Walde gefunden 
hat; Berner ſagt mir, Sie würden mir 
Mittheilungen machen können, die mir Auf⸗ 


des über den Tod meines Vaters 
geben.“ 
„Ich weiß nichts beſtimmtes; aber 


was ich weiß, werde ich nicht verſchweigen,“ 


erwiderte der Förſter finſter; „fragen 
Sie mich, dann werde ich Ihnen aut⸗ 
worten.“ 


„Sie ſind ebenfalls der Meinung des 
Juſpektors Berner, daß mein Vater das 
Opfer eines Verbrechens geworden iſt?“ 


Vitzthum von Eckſtädt. 

— Im Auftrage des Kaiſers vertheilte 
Kronprinz Wilhelm nach dem am Sonnabend 
Vormittag ſtattgehabten Stapellaufe des 
Doppelſchraubendampfers „Kronprinz Wil⸗ 
helm“ auf der Werft des „Vulkan“ bei 
Stettin folgende Ordensauszeichnungen: An 
die Betriebsingenieure Nixdorf und Thrändorf 
den Kroneuorden 4. Klaſſe, die Werkmeiſter 
Feuſch und Pürwitz, den Modelltiſchler 
Meyer, Hobler, Böcker, Zimmermeiſter 
Bugeln und Tiſchlermeiſter Schnell das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen in Gold am Bande des 
Rothen Adlerordens. 


— Prinz Adalbert von Preußen, der 
drittälteſte Sohn unſeres Kaiſerpaares, wird 
am 18. d. Mts. in den aktiven Dienſt der 
Marine eintreten. Es iſt Abſicht des Kaiſers, 
dieſen Akt an Bord der „Charlotte“ feierlich 
zu begehen. Zu dem Zwecke wird das Kaiſer⸗ 
paar mit den Prinzen Eitel Fritz, Auguſt 
Wilhelm und Oskar am 18. d. Mts. in Kiel 
eintreffen. Die Ueberſiedelung des Kronprinzen 
Wilhelm nach Bonn zum Beſuche der dortigen 
Univerſität wird am 24. April erfolgen. Wie 
beſtimmt verlautet, wird der Kaiſer ſeinen 
Sohn dorthin begleiten. 

— Zu einem mehrtägigen Beſuche bei der 
Kaiſerin Friedrich werden am Donnerſtag 
Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen 
nebſt den prinzlichen Söhnen auf Schloß 
Friedrichshof erwartet. 

— Die Gemahlin des Regiernugsver⸗ 
weſers von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, Erbpriu⸗ 
zeſſin von Hohenlohe⸗Langenburg, iſt am 
Mittwoch von einer Tochter entbunden 
worden. 

— Im Anſchluß an den Stapellauf des 
für die Südpolarforſchung beſtimmten Schiffes 
„Gauß“ fand in Kiel eine Frühſtückstafel 
ſtatt. Telegramme hatten ferner gejandt 
Staatsſekretär des Reichsmarineamts Vize⸗ 
admiral v. Tirpitz und Staatsſekretär Frhr. 
v. Richthofen. 

— Der Afrikareiſende Dr. Schlichter iſt 
in Weiblingen in Württemberg im Hauſe 
ſeiner Mutter, bei der er zu Beſuch weilte, 
— r˙“—³2.—Zñ ˙ L — —— 
der wird Ihnen beſſer jagen können, als ich, 
was Sie wiſſen ſollen.“ 

„Ich will nicht erfahren, was ich wiſſen 
ſoll, ſondern die reine Wahrheit. Sie 
haben mir verſprochen, mir zu antworten, 
wenn ich Sie frage, mir zu ſagen, 
was Sie wiſſen, und doch verweigern Sit 
1 auf meine erſte Frage die Aut⸗ 
wort.“ 

„Nun ja, Sie haben ſchou recht, ein 
Wort bleibt ein Wort, ſo will ich Ihnen 
denn antworten rund heraus und geradezu, 
was wahr iſt. Ja, ich glaube, daf 
51. alte gnädige Herr erſchoſſen worden 

„Auf welche Gründe ſtützen Sie Ihrer 
Verdacht?“ fragte Wolfgang. 

„Das iſt viel auf einmal gefragt, aber 
ich will Ihnen antworten, jo gut ich kann. 
Ich war im Walde beſchäftigt, womit, das 
geht niemand etwas au, da hörte ich einen 
Schuß fallen. Im erſten Moment dachte 
ich daran, uachzuforſchen, wer wohl geſchoſſen 


„Was kann Sie meine Meinung kümmern, habe, aber da ich glaubte, der Schuß fe 
Herr Baron?“ fragte der Förſter mürriſch.] auf Dahlwitzer Gebiet im Sartowſchen 2 
„Was ſolch' ein alter Eſel, wie ich einer fallen, meinte ich, was geht es Dich an? 
bin, denkt und jagt iſt doch gleichgiltig.] Für den Herrn von Funk brauchſt du deine 


Ja, der Herr Juſtizrath, der iſt ein kluger 
Mann, der behauptet, es ſei ein Wahnſinn 
nach einem Verbrechen forſchen zu wollen, 
wo keines begangen worden iſt. Beraubt 
iſt der gnädige Herr nicht, folglich iſt er 
auch nicht ermordet worden. Wer ſollte ihn 
auch wohl ermordet haben, er hat ja keinen 
Feind gehabt, alle ſeine alten Diener und 
alle die Menſchen, die ihn kannten, hatten 
ihn lieb, beleidigt hat er kaum einen Meuſchen. 
So hat der Herr Juſtizrath geſprochen und 
der muß ja natürlich Recht haben. Fragen 
Sie doch den Herrn Juſtizrath, Herr Baron, 


Haut nicht zum Markte zu tragen, um 
vielleicht einen Wilddieb zu ſtellen. Nach 
vielleicht drei oder vier Minuten fielen wieder 
zwei Schüſſe unmittelbar hinter einander, 
die kamen aus der Doppelbüchſe unſeres 
alten gnädigen Herrn, den Knall kenne ich 
genau. Paſſen Sie wohl auf Herr Baron, 
drei Schuß waren gefallen, der erſte aus 
irgend einem anderen Gewehr, die beiden 
andern aus der Doppelbüchſe des gnädigen 
Herrn. Ich hielt es nun doch für ange⸗ 
meſſen, nachzuſchauen, wonach der gnädige 
Herr wohl geſchoſſen habe, ich wollte ihn 


1 


Schlichter führte im 
gierung geognoſti⸗ 


zer Malaria erlegen. 
Auftrage der engliſchen 
ſche Unterſuchungen aus. 

— Der Stadtverordnetenausſchuß für die 
Bürgermeiſterwahl beſchloß mit neun gegen 
vier Stimmen die Wahl des Syndikus Dr. 
Dove zu empfehlen. 

— Die vorjährige deutſche Banaus⸗ 
ſtellung in Dresden hat mit einem Fehlbe⸗ 
trag von 200 000 Mk. abgeſchloſſen. 

— Um den Preis von 100000 Fr. für 
die beſte Vorrichtung zur Verhütung von 
Schiffszuſammenſtößen und zur Rettung der 
an Bord befindlichen Perſonen wird 
wiederum ein Wettbewerb veranſtaltet, nach⸗ 
dem der im vorigen Jahre gelegentlich der 
Pariſer Weltausſtellung abgehaltene Wett⸗ 
bewerb ergebnißlos geblieben iſt. Die Be⸗ 
dingungen ſind im Reichsanzeiger, Nummer 
vom 29. März, nachzuleſen. g 

— In dem heutigen Zeichunngstermin 
für die neue 3prozentige Reichsanleihe ſind 
Anmeldungen in ganz außerordentlichem 
Maße eingegangen. Der aufgelegte Betrag 
von 200 Millionen dürfte vielfach über⸗ 
zeichnet ſein. a 

Potsdam, 2. April. Der Kaiſer hielt 
heute Vormittag im Luſtgarten eine Truppen⸗ 
beſichtigung ab, der auch der Kronprinz 
beiwohnte. Ihre Majeſtät die Kaiſerin ſah 
mit dem Prinzen Adalbert dem militäriſchen 
Schauſpiel von einem Feuſter des Stadt⸗ 
ſchloſſes aus zu. 

Kiel, 2. April. Der Staatsſekretär des 
Junern Staatsminiſter Graf v. Poſadowsky 
hat ſich heute Vormittag in Begleitung des 
Geh. Oberregierungsraths von Jonquières 
zu einer Juſpizirungsfahrt durch den 
Be Wilhelm⸗Kanal nach Brunsbüttel be⸗ 
geben. 

Oldenburg, 3. April. Großherzog Anguft 
ift, nachdem er ſich zur Behandlung feines 
Herzleidens drei Monate in Dresden anfge⸗ 
halten hat, heute hier wieder eingetroffen. 
Das Leiden iſt nach dem Ausſpruch der 
Aerzte ausgeglichen. 


Ausland. 

Paris, 2. April. Auf Einladung des 
Fürſten von Monaco hält der internationale 
maritime Verein vom 12. bis 15. April 
ſeinen erſten Kongreß in Monte Carlo ab. 
Auf demſelben ſoll u. a. über die Errichtung 
eines internationalen maritimen Bureans be⸗ 
rathen werden. . 
| 

Zu den Wirren in China. 

Das ruſſiſch⸗chineſiſche Mandſchurei⸗Ab⸗ 
kommen iſt in ſeinem genauen Wortlaut noch 
immer nicht bekannt. Ebeuſo iſt es noch 
ungewiß, ob China gewillt iſt, das Abkommen 
zu ratifiziren. Dieſelbe engliſche Preſſe, die 
am Dienſtag ganz beſtimmt zu melden wußte, 
daß der Kaiſer von China das Abkommen 
nicht unterzeichnen werde, bringt 24 Stunden 
ſpäter ganz entgegengeſetzte Nachrichten, die 
wir, wie folgt, verzeichnen: Der Londoner 
„Morning Poſt“ wird aus Paotingfu unter 
dem 31. März telegraphirt: Nach Mit⸗ 
theilungen chineſiſcher Beamten haben die⸗ 
ſelben am 30. März von Li⸗Hung⸗Tſchang 
die Nachricht erhalten, daß das ruſſiſche Ab⸗ 
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ohnehin ſprechen, um ihm zu ſagen, daß ich 
nicht länger Förſter in Brandenberg bleiben 
könne. Ich hatte ein tüchtiges Stück zu 
laufen, fünf Minnten dauerte es, ehe ich 
nach der Stelle kam; aber der gnädige 
Herr war mir nicht dovongegangen, er hatte 
auf mich gewartet. Da lag er auf dem 
Rücken quer über den ſandigen Weg fort. 
Das Geſicht war mit Sand beſchmutzt, auch 
der Ueberrock auf der Bruſt. Als er die 
Kugel bekommen hatte. war er vornüber 
mit dem Geſicht zuerſt in den Sand geſtürzt, 
das bewies der Sand im Geſicht, aber als 
ich ihm fand — merken Sie wohl anf, 
Herr Baron —, lag er auf dem Ricken! 
Nachdem er die Kugel in den Kopf bekommen 
hatte, konnte er ſich ſelbſt nicht mehr umge⸗ 
dreht haben. Es mußte alſo von jemand 
die Leiche umgewendet worden ſein. Da 
war es mir gleich klar, daß der gnädige 
Herr ermordet worden ſei; ich dachte mir, 
der Mörder, irgend ein niederträchtiger 
Wilddieb oder Holzdieb, habe den Toten be⸗ 
rauben wollen und ihn deshalb anf den 
Rücken gelegt. Darin irrte ich, deun be⸗ 
raubt iſt der gnädige Herr nicht worden. 
Wie ſich nachher bei der Unterſuchung des 
Körpers in Brandenberg herausſtellte, fehlte 
ihm nichts. Die goldene Uhr war da, in 
der Hoſentaſche trug er die Börſe mit einer 
ganz hübſchen Summe in Gold⸗ und Silber⸗ 
geld und in der Bruſttaſche des Sommer⸗ 
überrocks ſteckte die große roihe Brieftaſche, 
die der gnädige Herr immer mitnahm, wenn 
er von den Fabriken größere Geldſummen 


zu erheben pflegte, und in der Bruſttaſche 
in 


befanden ſich noch viertauſend Mark 
Papiergeld. Ein Ranbmord war alſo nicht 
verübt.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


kommen unterzeichnet worden ſei. Sie er⸗ 
klärten auch, ſie ſeien informirt worden, daß 
der Kaiſer im nächſten Monat nach Peking 
aufbrechen, die Kaiſerin⸗Wittwe aber zurück⸗ 
laſſen werde. — Nach einem Telegramm des 
„Standard“ aus Tientſin vom 1. April er⸗ 
warteten die Chineſen, daß das Maudſchurei⸗ 
Abkommen im Verlaufe der nächſten fünf 
Tage ratifizirt werden wird. 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte am 
Dienſtag Unterſtaatsſekretär des Aeußern 
Lord Cranborue, er könne keine weitere 
Mittheilung über das Mandſchurei⸗Abkommen 
machen. Wie ſich aus der japaniſchen Preſſe 
ergiebt, will Rußland den anderen Mächten 
das Abkommen erſt nach der Ratifizirung 
durch China offiziell mittheilen. Ein Reuter⸗ 
ſches Telegramm aus Yokohama vom Dienſtag 
beſagt nämlich folgendes: Die leitenden 
Blätter konſtatiren, die ruſſiſche Regierung 
habe in ihrer Autwort auf die Vorſtellungen 
Japans in der mandſchuriſchen Frage erklärt, 
es wünſche nicht, mit einer dritten Macht 
über ſeine Verhandlungen mit China in Er⸗ 
örterungen einzutreten. Das vorgeſchlagene 
Abkommen ſei rein temporär, und es ſei 
nicht beabſichtigt, die Sonveränetät Chinas 
zu ſchmälern, oder die Intereſſen irgend 
einer anderen Macht zu verletzen. Ruß⸗ 
land ſage weiter, es wolle den Juhalt des 
Abkommens, ſobald daſſelbe abgeſchloſſen ſei, 
den übrigen Mächten mittheilen, die Be⸗ 
ſtimmungen deſſelben würden für dieſe 
zweifellos annehmbar ſein. Sollte aber irgend 
ein Paragraph für Japan nicht annehmbar 
ſein, ſo wäre Rußlaud bereit, über die An⸗ 
gelegenheit mit Japan in freundlichem Sinne 
zu verhandeln. 

Der Wirrwar in den Nachrichten über 
das Mandſchurei⸗Abkommen wird mit jedem 
Tage größer. Nach den weiterhin am Mitt⸗ 
woch eingegangenen Meldungen ſieht es doch 
ſo aus, als mache China Schwierigkeiten. 
Wie die Londoner „Central News“ wiſſen 
will, wurde Herr v. Giers angewieſen, den 
chineſiſchen Hof zu verſtändigen, daß die 
Weigerung Chinas, den Mandſchureivertrag 
zu unterfertigen, von Rußland nicht als end⸗ 
giltige Erledigung der Frage betrachtet 
werden könne. Für den Augenblick werde 
Rußland ſich damit begnügen, dies zu be⸗ 
tonen, aber darauf hinweiſen, daß keine 
dauernde Beilegung der allgemeinen Schwie⸗ 
rigkeit erzielt werden könne, ehe nicht Ruß⸗ 
lauf vollauf ſichergeſtellt iſt gegen die Vor⸗ 
gänge, wie die, welche im vorigen Jahre in 
der Maudſchurei ſtattfanden. In diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen werde geglaubt, daß Ruß⸗ 
land die Frage bei den internationalen Ver⸗ 
handlungen wiederbeleben werde und als Theil 
ſeiner Schadloshaltung verlangen werde, daß 
China die in dem Vertrag enthaltenen Bürg⸗ 
ſchaften annehme. 

Nach einem Telegramm des Londoner 
„Daily Telegraph“ aus Waſhington erſuchte 
der chineſiſche Geſandte von neuem die Ver⸗ 
einigten Staaten, ihre guten Dienfte zu ver⸗ 
wenden, um die Vollziehung des Mandſchurei⸗ 
Vertrages zu verhindern. 

Aus Tokio wird der „Daily Mail“ unterm 
2. April gemeldet, es verlante aus durchaus 
zuverläſſiger Quelle, daß Japan au Rußland 
die Mahnung richtete, auf Unterzeichnung 
des Abkommens nicht weiter zu dringen. 
Der Mahnung habe es an Klarheit nicht ge⸗ 
mangelt. 

Li⸗Hung⸗Tſchang kehrt, ſo meldet das 
Bureau Reuter aus Tieutſin vom Dienſtag, 
von einer Leibwache begleitet, nach Shanghai 
zurück. Er iſt noch immer unpäßlich. Am 
Donnerſtag wird er in Tientjin erwartet. 

Korea iſt durch ſtarken Druck Englands 
und Japans zur Nachgiebigkeit in der Zoll⸗ 
direktorfrage genöthigt worden. Aus Vofo- 
hama meldet nämlich vom Dienſtag das 
Reuterſche Bureau: Nachrichten aus Söul 
zufolge hatten der eugliſche und der japani⸗ 
ſche Geſandte am letzten Montag beim Kaiſer 
von Korea eine Andienz. Der japaniſche 
Geſandte führte die Sprache in freundſchaft⸗ 
licher Warnung, der engliiche Geſandte pro⸗ 
teftirte energiſch gegen die Entlaſſung des Zoll⸗ 
direktors Mac Leavy Brown, worauf der 
Eutlaſſungsbefehl noch an demſelben Abend 
zurückgenommen wurde. 

Ans Peking wird dem Renuterſchen Burean 
vom Montag gemeldet: Graf Walderſee hat 
die Generale, welche die verbiindeten Truppen 
kommandirten, erſucht, mit ihm im Winter⸗ 
valaſt zuſammenzukommen, um darüber zu 
berathen, was den Geſandten inbetreff des 
militäriſchen Vorgehens zu empfehlen iſt, 
das hinſichtlich gewiſſer Artikel der gemein⸗ 
ſamen Note erforderlich ſein könnte. — Eine 
weitere Meldung beſagt: Die Generale 
haben ſich dahin geeinigt, daß die Forts von 
Takn, Schanhaikwan und Tientſin zum 
mindeſten gebrauchsunfähig zu machen ſeien, 
das Nordfort an der Einfahrt in den Fluß 
bei Takn aber gänzlich zerſtört werden müſſe, 
da es einen niedrigeren Waſſerſtand an der 
Barre verurſachte. Der Vorſchlag wurde 
von den fremden Kaufleuten mit großer Ge⸗ 


nugthuung aufgenommen, da, wenn er zur 
Ausführung gelangt, der Fluß wieder bis 
Tientſin ſchiffbar wird. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Peking vom 
2. April: Kürzlich fand in Tſchengtingfu, 
120 Kilometer ſüdweſtlich von Paotingfu, 
eine Niedermetzelung von Chriſten ſtatt. 
Eine Kolonne des franzöſiſchen Generals Batail⸗ 
=; gie geſtern mit der Eiſenbahn dort⸗ 

n ab. 


Der Krieg in Südafrika. 
Die Buren, die ſich angeblich nach eng⸗ 
lichen Berichten wegen des hereinbrechenden 
Winters nordwärts nach dem „Buſchveldt“ 
zu konzentrirt haben ſollen, ſind auf allen 
Theilen des Kriegsſchauplatzes überaus 
rührig im Guerillakrieg, ja ſelbſt in Natal 
machen ſie den Engländern zu ſchaffen. Das 
„Burean Reuter“ bringt am Dienſtag 
folgende Meldung aus Naauwport (Kap⸗ 
kolonie): Infolge erneuter Thätigkeit der 
Buren in der Zerſtörung von Bahnlinien 
wurde der Bahnverkehr nach Norden während 
der Nacht wieder ſuspendirt. — In der 
Kapkolonie befinden ſich nur noch kleine zer⸗ 
ſtreute Burenabtheilungen (7). Aus 
Durban berichtet ein Telegramm vom Diens⸗ 
tag: Die Buren ſprengten heute in der 
Nähe von Newcaſtle einen Zug in die Büft, 
zogen ſich aber in die Berge zurück, als 
Campbells Truppen auf dem Platz er⸗ 
ſchienen. 

Daß man ſich in England nach Frieden 
ſehnt, beweiſen deutlich die Verhandlungen 
im engliſchen Unterhanſe vom Dienſtag, 
über welche wir bereits berichtet haben. 


Provinzialnachrichten. 


r Culm, 3. April. (Verſchiedenes.) Kürzli 
fand man an der Chanſſeeböſchung in der ES 
mark Grubno, Kreis Culm, die Leiche eines 
30—40 Jahre alten Mannes. Papiere, welche 
auf die Perſönlichkeit des Verſtorbeuen ſchließen 
laſſen, waren bei der Leiche nicht vorzufinden. 
Die linke Hand war verkrüppelt, der Ring ⸗ und 
kleine Finger fehlen ganz. Nach der Kleidung zu 
urtheilen, ſcheint die Perſon ein Bettler geweſen 
zu ſein. — Herr Prediger Gerhard⸗Culm bewirbt 
ſich um die freigewordene Pfarre in Leſſen und 
wird demnächſt dort feine Probepredigt halten. — 
Dem ſcheidenden Gymnaſtaldirektor Dr. Preuß 
wollten die Schüler einen Fackelzug bringen. Die 
poluiſchen Gymnaſiaſten ſchloſſen ſich jedoch aus, 
ſodaß die Opation nicht zuſtande kam. — Die 
Poſtſachen einiger polniſcher Gymuaſtaſten werden 
bis auf weiteres beſchlagnahmt und erſt dem 
Unterſuchungsrichter in Sachen der Geheim⸗ 
bündelei zur Durchſicht unterbreitet. — Der Ver⸗ 
ein r sung 2 in a 

ugen engen at an Olniſche 5 
naſiaſten hierſelbſt 2349 Mk. Vertbellen — 

Aus dem Kreiſe Culm, 2. April. (Ein Zuzug 
von Arbeitern nach dem Lande) macht ſich durch 
die Arbeiterentlaſſungen in mehreren Graudenzer 
Fabriken bemerkbar. Arbeiter, die jahrelang in 
Grandenz gearbeitet haben, verdingen ſich als Inſt⸗ 


leute. 

Graudenz, 3, April. (Fortbildungsſchule.) An 
Stelle des Herrn Direktor Grott, der zum 
1. April die Leitung der ſtaatlichen gewerblichen 
Fortbildungsſchule niederlegt, iſt Herr Rektor 
und Ortsſchulinſpektor Ambraſſat zum Leiter 
dieſer Schule ernaunt worden. Herr A. iſt 
7 Leiter der kanfmänniſchen Fortbildungs⸗ 


ſchule. 

Danzig, 3. April. (Durch einen Revolverſchuß 
getödtet) hat ſich in ſeiner Wohnung der Leutnant 
Boie vom 5. Gren.⸗Regt. Er hat die That in 
einem Zuſtand großer ſeeliſcher rg 
heit begangen, da fein Geſundheitszuſtand ſehr 
erſchüttert war, ſo daß er genöthigt geweſen wäre, 


die militäriſche Laufbahn aufzugeben. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 6. April 1884, vor 117 
Jahren, ſtarb Emannel Geibel in ſeiner 
Baterftadt Lübeck. Nachdem er in Bonn Theo⸗ 
logie ſtudirt, ſich aber nebenbei mit Aeſthetik be⸗ 
ſchäftigt hatte, ging er mit 21 Jahren nach Berlin, 
wo er mit Chamiſſo ein Frenndſchaftsverhältniß 
anknüpfte. Von einem Hanslehererpoſten beim 
ruſſiſchen Geſandten in Athen kehrte Geibel nach 
zwei Jahren wieder nach Lübeck zurück. Seine 
innig empfundenen Gedichte a großen Beifall, 
auch bei den Fürſten. Der König von Bayern ver⸗ 
lieh dem Dichter den perſönlichen Adel und eine 
Profeſſur der Aeſthetik in München. ne 
„Neuen Gedichte nud die „Heroldrufe“ ſind wohl 
die bekannteſten Werke des Dichters. 


Thorn, 4. April 1901. 
— Prdensperleigung) Der Kaiſer hat 
den beiden ruſſiſchen Bahngendarmerie⸗Offtzieren 
in Alexandrowo den rothen Adlerorden verliehen, 
und zwar dem Oberſtlentnant Mroczkiewicg den 
Roten Adlerorden 3. und dem Rittmeiſter Tere⸗ 
natzki⸗Klimowitz den 4. Klaſſe. 

— (Militäriihe Berjonalien) Verſetzt 
iſt der Proviautamtsaſſiſtent Hiel als Proviant⸗ 
amtskontrolleur auf Probe von Thorn nach Rieſen⸗ 


(Die 4prozentige Graudenser 
Stadtanleihe von 1900), IL Ausgabe, ger 
langte geſtern an der Berliner Börſe zur 
Einführung; der Kurs ſtellte ſich auf hundert 
Prozent. ; 

— (Deutſcher Gaſtwirthsverband) 
Die Nordöſtliche Zone (Unterverband) des deut⸗ 
ſchen Gaſtwirthsverbandes, zu welcher 18 Vereine 
der Provinzen Poſen, Oft- und Weſtpreußen ge⸗ 
hören, hält ihre Jahresverſammlung am 11. April 
in Ofterode unter Vorſitz von Eduard Schulz 
Bromberg ab. Um 2 Uhr nachmittags nehmen 
die Verhandlungen im 7 2 5 Eliſeuhof ihren 
Anfang. Nichtperbandsmitglieder find als Gäſte 
willkommen. Aus der reichlichen Tagesordnung 
ift anzuführen: 1 Stellungnahme a. die Be⸗ 
n Bol rneute Ein⸗ 

chung einer Petition zwecks obligatoriſcher 


Aichung der Bierfäſſer. 3. a. 3 gegen 
die Beſchränkung öffentlicher Luſtbarkeiten, b. 
Stellungnahme gegen das Verbot „Verkauf geiſti⸗ 
ger Getränke vor 8 Uhr morgens“. 4. Das Ver⸗ 
baudswerk „Soudraquelle“ zu veraulaſſen, für den 
Oſten eine Umfüllftation einzurichten, um jo der 
durch den gebildeten Ring geſchaffenen Preiser ⸗ 
höhung wirkſam entgegentreten zu können. 5. Die 
geſetzliche Aichnng der Trocken⸗Gasmeſſer anzu⸗ 
ſtreben. 6. Gründung einer Sterbekaſſe für Mit⸗ 
glieder und deren Angehörige innerhalb der Zone. 
7, Gründung einer eigenen Mobiliarberficherung 
für den geſammten 270000 Mitglieder zählenden 
deutſchen Gaſtwirthsverband. 

— EMit des Geſchickes Mächten) iſt 
kein ew'ger Bund zu flechten“, ſagt Schiller in 
ſeiner „Glocke“. Die Wahrheit dieſes Wortes 
mußte ein Ingenieur au ſich erfahren. Der Ber 
treffende hatte ſichzweimal zur Aus hehung geſtellt 
und glaubte damit ſeiner Pflicht Genüge geleiſtet 
zu haben. Er nahm daher in Rußland Stellung, 
ohne ſich ein drittes Mal zu ſtellen. Als er unn 
nach Sachſen verzog, wurde er dort ermittelt und 
als unſicherer Heerespflichtiger in Thorn einge⸗ 
ſtellt. Inzwiſchen aber hatte er ſchon eine Fa⸗ 
milie begründet und die drei Jahre Dienftzeit 
waren daher ein beſonders unaugenehmer Eingriff 
in ſein Familienleben. Jundeſſen verlegte auch die 
Frau ihren Wohnſitz nach Thorn und die Leiſtung 
der Dienſtpflicht wäre vorübergegangen, wenn 
nicht das Geſchick nochmals beſonders härt ein⸗ 
gegriffen hätte. Dieſer Tage erhielt der etwa 
dreißigfährige Mann die Nachricht von der ſchweren 
Erkrankung ſeines in Moskau lebenden Vaters. 
Er eilte nach dort und kam frühzeitig genng an, 


ſeinen Vater zur letzten Ruhe zu begleiten. Da 


ſeine Frau einem freudigen Ereigniß entgegenjah, 
ſo eilte er ſchleunigſt nach Thorn zurück, aber auch 
hier hatte der Tod Einkehr gehalten und das 
freudige Ereiguiß in ein trauriges verwandelt, 
denn die Geburt des Kindes koſtete der jungen 
Frau das Leben! Der ſchwergeprüfte Marn 
mußte der Taufe ſeines Kindes am Sarge der 
Mutter beiwohnen und geſtern fand die Ueber⸗ 
führung der Leiche der Dahingeſchiledenen nach 
Sachſen ſtatt. Der Chef der Kompagnie, welcher 
der Jugenieur als Soldat angehört, ordnete an. 
daß ein Unteroffizier und 20 Mann dem Sarge 
folgten, dem ſonſt wohl jedes Geleit gefehlt 
hätte. Das traurige Geſchick des unn allein 
ſtehenden Gatten wird in den weiteſten Kreiſen 
gewiß warme Theilnahme erwecken. 

— Gum Konkurs Ulmer und Kaun.) 
Heute fand auf dem Amtsgericht Termin zur 
Beichlukfailng über den von den Gemeinſchuld⸗ 
nerik gemachten Vorſchlag zu einem Zwangsver⸗ 
gleiche ſtatt. Die geſammten Paſſiveu ohne die 
Hypotheken beziffern ſich auf 400398 Me. s 
wurden den Gläubigern, 20 Proz. ihrer Forde⸗ 
rungen geboten und der Gläubigerausſchuß empfahl 
Annahme des Zwangsvergleiches. Da über ¼ der 
berechtigten Forderungen für den Zwaugsvergleich 
ſtimmten, ift derſelbe zu Staude gekommen. 
Gefunden) auf der Breitenſtraße ein 
kleines Meſſer, eine Peitſche, abzuholen von 
Kerber, Friedrichſtraße 10112, ein Schlüſſel in der 
Mellienſtraße, ein Geldbetrag auf dem Altſtädti⸗ 
ſchen Markt. Näheres im Poltzeiſekretariat. 

— ieh und Bferdemarkt.) Auf dem 
heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkt waren aufge⸗ 
trieben: 153 Pferde, 102 Rinder, 158 Ferkel und 
80 Schlachtſchweine. Gezahlt wurden 39 Mk. für 
50 Kilogramm Lebeudgewicht. . 

— (Von der Weichſel.) Aus Warſchan 
— — n ee 1.94 Mtr. 

er Null (gegen r. 0 ). 

Waſſerſtand der Weichſel bei rn am 4. 
April 2,12 Mtr. über 0. 

Schwarzbruch, 2. April. (Zur Erwerbung des 
Kirchweges in Gurske) Zwecks Stellungnahme 
zur Erwerbung eines Kirchweges von der Chauſſee 
yo Gurske war geftern vom hieſigen Gemeinder 
vorſteher eine Gemeindeverſammlung einberufen, 
die zahlreich beſucht war. Das Ergebniß derſelben 
war folgendes: Die dringende Nothwendigkeik 
eines Kirchweges wurde allgemein anerkannt. 
Die Gemeinde ſei aber infolge ihrer Ve 
Leiſtungsfähigkeit nicht in der Lage, eine Beihilfe 
zu dem genannten Wege bewilligen, da die 
Abgaben, beſonders die Kreislaſten, in der letzten 
Zeit erheblich geſtiegen nnd die Not infolge der 
borjährigen Mißernte in der Gemeinde ſehr gro 
ſei. Zudem ſolle im nächſten Jahre der ſchon 
lange gehegte Plan, einen eigenen Kirchhof anzu⸗ 
legen, verwirklicht werden, wodurch der Gemeinde 
neue Ausgaben erwachſen würden. Die Gemeinde 
hofft aber, daß die zuſtehende Behörde dahin 
ier n ar ee eee Weed 

angel immer größer empfun de, viellei 
aus Kreis- oder Kirchmitteln des nice 
Gurske hergeſtellt werde. 


Mannigfaltiges. 

(Ein „Verein zur künſtlichen Re⸗ 
form der Männertracht“) iſt in Berlin 
in einer Verſammlung begründet worden, die 
in dieſen Tagen in der Wilhelmſtraße unter 
zahlreicher Betheiligung von Mitgliedern der 
Sportwelt abgehalten wurde. Nach den dort 
angenommenen Statuten bezweckt die Ver⸗ 
einigung, in erſter Linie die Körperformen 
mehr als bisher durch die Kleidung zur 
Geltung zu bringen. Es waren in der Ver⸗ 
ſammlung ſelbſt ſchon Muſter zu Reform⸗ 
kleidern zur Anſicht ausgeſtellt, die theils bei⸗ 
füllig theils abfällig kritiſirt wurden. Als 
Sommerkleidung wurde, wie gemeldet wird, 
einem Trikotanzug ohne Weſte (?) der Vor⸗ 
zug gegeben. Vervollſtändigt wird dieſe 
Kleidung durch eine lange Pelerine mit fal⸗ 
tigem Kragen (2); als Kopfbedeckung dürfte 
der Kalabreſer den anderen Hüten den Rang 
ablaufen. Von den Vertretern der Segler“ 
Reiter⸗ und Radfahrer⸗Vereine wurde eine 
künſtleriſch geſchmückte Drillichkleidung als 
Sportkoſtüm in Vorſchlag gebracht. In 
Verſammlung traten ſofort 27 Herren aus 


den beſten Kreiſen dem Verein bei, der dem 


nächſt auch die Propaganda in der DOeffent⸗ 


lichkeit entfalten will. Die Bewegung, en 
Reform der Herrenkleidung iſt inewiſch 
auch in anderen Städten bemerkbar geworden 


—— — 
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ſodaß die Bildung eines Verbandes in kürze ſehen könute. Die zuerſt beobachteten Dinge, 
zu erwarten ſteht. Vornehmlich ſind es die] ſo fuhr die Zeitung fort, waren Baſaltfelſen, 
Beſucher der Kunſtſchulen, die der Sache] mit Mohnblumen bedeckt, dann ſah man auch 
großes Intereſſe entgegen briugen. Die] Felder, Bänme und Flüſſe, Amethyſtberge 
Gründung eines Blattes, daß die Reform] und grünende Thäler, Thiere wie Auerochſen, 
unterſtützen soll, iſt in Ausſicht genommen. ein Einhorn, Ziegen, Pelikane, Schafe und 
In den Vorſtand find einige bekannte Künftler | das wunderbarſte von allem war ein merk⸗ 
gewählt worden. Ein Verpflichtung, die Re⸗ würdiges „Veſpertilio homo“ getauftes Weſen, 
formkleidung zu tragen, iſt den Mitgliedern das die Geſtalt eines Orang⸗Utang und 
durch Statut nicht auferlegt. Flügel von einer Form wie die der Fleder⸗ 

(Mönig Briehrie Wilhelm I und jein|maus hatte. Die ſenſationelle Entdeckung 


Weinkeller) Der ſparſame „Soldatenkönig“ verſetzte die Gelehrtenwelt in ein Fieber der 
uweilen bei ſein ittag⸗ E = = 
A Als er a Erregung. Auch die führenden Blätter gingen 


ſpeiſte, ſezte man ihm einen ſo vorzüglich zube⸗ in die Falle. Die „Newyork Times“ ſagten, 
veitehen 8 En daß 5 5 = Dabe es wäre „nicht nur glaubwürdig, ſondern 
wi nten gegeſſen. Der König be- ; 8 1501 4 
fahl deshalb, der Koch, > E mache den Eindruck 5 
olle in die rönigliche Küche kommen und dort!] ⸗The Daily Advertiſer las dem Artikel mi 
jein Rezept angeben. Ein paar Tage darauf er „unausſprechlichen Gefühlen des Vergnügens 
en a e vo 1 und Erſtaunens“, und eine andere Autorität 
erlangte 15 Flaſchen vom beſten Cham⸗ 
pagner. Wenn Friedrich Wilhelm auch nicht ge⸗ bezog ae auf die * als RR 
rade ſelber in den Keller ging, jo batte er doch erſtaunlichem Intereſſe, die eine neue Aer 
den Schlüffel dazu und führte ſehr geuaue Rech⸗ in der Wiſſeuſchaft ſchaffe“. Es war, wie 
nung über ſeine Weine und Liköre. Er wollte alſo erzählt wird, nicht eine Perſon unter zehn, 
willen, wozu die verlangten 15 Flaſchen Eham⸗ die es nicht glaubte. Erſt lange Zeit ſpäter 


pagner dienen ſollten, worauf ihm ſein Küchen⸗ ; f 

meiſter erwiderte, der Koch des Herrn von Grumb⸗ bekannte Richard Alton Locke ſich als den 
kow verlangte ſie, um darin zwei Tage lang einen Urheber des gelungenen Aprilſcherzes. Vor 
Schinken zu ſieden, den er hernach dem Künige einigen Jahren verblüffte „The Newyork 
vorzuſetzen die Ehre haben würde. Friedrich Wil-] Graphic“ die Welt am 1. April durch die 


* — elende a a ie a e Det Aukündigung, daß Ediſon eine Maſchine voll» 


ausgezeichneten Schinken eſſen will, werde ich zu [endet hätte, die aus der Erde Getreide und 
— aeg ln ee 8 genug, um ihn [ aus dem Waſſer Wein machte. Die Aus 
auf die Art Deine es zubereiten zu laſſen.“ kündigung wurde überall abgedruckt, und das 
— Von den Gelehrten hielt der Vater Friedrichs ; . 

des Großen bekannt ſehr wenig und et Patentamt in Waſhington war von Fragenden 
wenig von ſeiner Akademie. Er ſoll ſich an ſie belagert, die wiſſen wollten, ob ein ſolche 
zur Belehrung nur ein einziges Mal gewandt] Maſchine dort patentirt worden war. Die 
haben; er verlangte nämlich von den Herren über | Redakteure floſſen über von beredtem Lob 


die Gründe, weshalb der Champagner ſchänme, g ; 
aufgeklärt zu werden. Schlagfertig erwiderten die und beglückwünſchten Ediſon zu „ſeiner revo⸗ 
Mademiker⸗ fie ſelbſt wären zu arm, um jemals lutionären Entdeckung, durch die die Schwie⸗ 


1 gu Buy u ee rigkeiten des Lebens für unzählige Millionen 

me Verſuche anſtellen, nig möge ihnen geld ; 4 ; 

lt dieſem Zweck nur einen Korb mit 40 bis 60 te 3 . 5 
aſchen zukommen laſſen. — „Sie ſollen zum] beg En 

Auel gehen!“ rief der König aus, gls ihm dieſe dankbar ſein, daß der Genius ſolcher Wohl⸗ 
utwort überbracht wurde. „Ich kann meinen thäter wie Ediſon nicht durch Aberglauben 


HEN Wein ganz allein trinken und brauche ihre und fromme Vorurtheile am Gedeihen ge⸗ 


Wiſſe i * 1 . e 
Bie® ente Zur Zeit Friedrich hindert und gelähmt wird, wie zur Zeit 


e Sin 

Wilpelms it batte die Berliner Singakademle in] Galileis“. Erſt als „The Newyork Graphic“ 
en e befand bre dn Ane die Aae einige dieſer überſchwänglichen Leitartikel 
e,, Btezn/ na wanted Tagen De meer a, 
. Wat 15 5 Haie bier in Volke en an“ nachdruckte, fingen die meiſten an, 
* „Wat is denn er fſir'n froßes zu verſtehen. Ein anderer luſtiger Aprilſcherz 
Frau fragte die eine. „Weeß Sie det nich. wird von einem franzöſiſchen Studenten er⸗ 
wortesnatterin? Det is de Unatemie”, ang zählt, der in einer Pariſer Zeitung an 
kündigte, er hätte auf den Höhen des Mont⸗ 


„J. da ſchneldene; gan 5 det, 45 abe 
e ten die Leiber uf!“ 
Wen d Pott, m die Sie Eat die an martre einen verwitterten Stein mit der In⸗ 


enn det unſe 

l (eine 29 
ur g.) Der verſtorbene 

— hat eine Million 
ark ſeines 5 i 

d es achgelafienen Vermögens für der „Academie des Inferiptious“ genügte 


en Ban eines Konzerthauſes beſtimmt⸗ 
(Die Verwendung von Elektrizi⸗ ſich 


tät) hat in Preußen während der letzten £ d ici 
b d rt 
zehn Jahre eine Vervielfachung erfahren, — VE are nie 


deren Umfang aus folgenden Ziffern beurteilt | see mern, 
werden kann. Im Jahre 1891 wurden zur Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Erzeugung elektriſchen Stromes noch nicht! Der bekannte Londoner Spezialiſt für 


1000 Dampfmaſchinen mit weniger als 9 i i i 
} lc h ( alskrankheiten Felix Semon erhielt, wie 
50 000 Pierdekräften betrieben. Bis 1900 dem „Berl. Lokalanz.“ aus London gemeldet 


ſtieg die Zahl der Dampfmaſchinen auf wird, vom König Eduard die ehrenvolle Er⸗ S 


4269, ihre Größe und Leiſtung aber in noch nennung zu einem feiner Leibärzte. Felix 


weit erheblicherem Maße. Sie hatten zu⸗ 
ſammen nämlich bereits 403 310 Pferdekräfte. E29 r N 8 


Nahezu die Hälfte davon dient für Bes der ihm erwieſenen Auszei d 2 
er a Prozent für Motor- stand feiner Stnntdnngchöriatet von 5 — 
ober e e eſt für fonftine Zwecke ſonders im Auge gehabt. Semon iſt am 8 

(Ein 57 a? 5 Une le Zwecke. Dezember 1849 in Danzig geboren; er ſtu⸗ 
r ine hübſche Muſiker⸗ dirte in Heidelberg, Berlin, Wien, London 
erzählt — in der „Neuen Muſik⸗Zeitung“ und Paris, wurde im Jahre 1872 promovirt 
ub e für halb neun und wirkte ſeit 1874 in London. Er hatte 
leitete, kam der O * * „Maskenballs“ den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg mitgemacht 
Uhr an s her er Er nach nenn und war während deſſelben in franzöſiſche 
ſondern Ain > aber durchaus wicht, Gefangenſchaft gerathen. Vierzehn Jahre 
ki — ganz langſam und gemüthlich lang, von 1883 bis 1897 war er am Londoner 
. ee Der Un vünkkliche Verdi St. Thomas⸗Hoſvie thätig. Zur Zeit it er 
8 zu: „Was ſoll denn das] Laryngolog des National Hospice for Epi- 
ſwät le un eine halbe Stunde zu jepsy and Paralysis, Queen Square. 1894 
Theile Pr uſi er aber feste ruhig die wurde ihm der preußiſche Profeſſor⸗Titel ver⸗ 
ſagte kein ae Inſtruments zuſammen und liehen, 1897 iſt er in den englischen Ritter⸗ 
wüthender . eig aber wurde immer | stand erhoben worden. Der nene Leibarzt 
baben! War ſchrie: „Ich will Antwort Eduards VII. iſt der Verfaſſer zahlreicher fach⸗ 
ſagte der 3 Sie fo ſpät?“ Daf wiſſenſchaftlicher Werke und hat n. a. die 
2Ach, theurer boiſt in voller Seelenruhe: deutſche Ausgabe von Morell Mackenzies 
daß ; en feien wir doch froh, „Die Krankheiten des Halſes und der Naſe“ 
kommen bin! el 1 Uhr ge⸗ veranſtaltet. Ganz beſonders hat ſich Semon 
mit. es lachte, und Verdi lachte | mit der Phyſiologie und Pathologie der Kehl⸗ 
kopfnerven befaßt. f 


5 Reueite Nachrichten. 

8 3 il. Das durch Grundſtoß beſchä⸗ 

Tron au der Luft trotz der niedrigen Tempe- date Linie pri gal H I“ 
VCC 


Wie ln 
* ſige Luft) findet ſeit ei 
die Be eine intereſſante Verpeapugg e x 


theilt ; g 
wurllſcerze bat re. t ier auch Wohlaerud. Hoheit bie Prinzeſſiu Heinrich war ihrem hohen 
gemacht. Im Jabra „The Newyork Sun“ 5 emahl entgegengefahren. Auch Admiral v. Köſter 


einen Artikel, in dem 835 veröffentlichte ſie 
und David Brewſter 8 von John Herſchel putirten Basly und Lamendin find hier ein- 
die ur beſchrieben inte won 3 nie zwiſchen franzöſiſchen und 
ein dur as man | belgischen Arbeitern ausgebro iſtig⸗ 

ſten Gegenſtände auf dem Monde keiten beizulegen. —— — 


von Bülow iſt in Begleitung des Geh. Le⸗ 


Venedig, 2. April. Reichskanzler Graf 


gationsraths von Lindenau heute Abend hier 
eingetroffen. 

Liſſabon, 3. April. Der Dampfer „Zaire“ 
iſt mit 317 flüchtigen Buren heute hier ein⸗ 
getroffen. 

Marſeille, 3. April. Fünftauſend Arbeiter 
ſtellten ſich heute Morgen auf den Quais 
ein, um die Arbeit wieder aufzunehmen. Uns 
gefähr 4000 find beſchäftigt worden. 

Monteeau⸗les⸗Mines, 3. April. Dieß Zahl der 
Arbeiter, welche die Arbeit wieder aufgenommen 
haben, hat etwas zugenommen. 

London, 3. April. Das Kriegsamt giebt 
bekannt, daß mit dem 30. April 6 Milizba⸗ 
taillone einberufen werden ſollen. 

London, 3. April. Ein heute Mittag 
ausgegebenes Bulletin beſagt, daß die Wie⸗ 
dergeneſung Lord Salisburys weitere gute 
Fortſchritte mache. 

London, 4. April. Das Reuterſche Bureau 
meldet aus Naauwport: Dem Veruehmen 
nach überraſchte eine engliſche Abtheilung ein 
Burenlager. Die Buren flohen und ließen 
300 Pferde, ſowie Waffen und anderes Kriegs⸗ 
material zurück. 

Lendon, 4. April. Das Reuter'ſche Bureau 
meldet ans Peking: China gab Rußland bekaunt, 
daß es nicht in der Lage ſei, das Manudſchurei⸗ 
abkommen zu unterzeichnen, indem es dabei den 
Wunſch ausdrückte, zu allen Nationen freundliche 
Beziehungen beizubehalten. Ching erklärte ferner, 
es mache gegenwärtig die gefährlichſte Periode 
der ganzen Geſchichte des Kaiſerreiches durch, 
deshalb müſſe es nothwendig die Freundſchaft 
aller haben. So gerne China nun auch dazu be⸗ 
reit jei, jo würde es doch unmöglich ein, einer 
einzelnen Macht gegen den Einſpruch der übrigen 
Mächte irgend welche beſonderen Privilegien zu 
bewilligen. Li⸗Hung⸗Tſchaug erklärte, dieſe Mit⸗ 
theitung ſtelle endgiltig die Augelegenheit klar. 


offiziell verſtändigt worden. 

Kapftadt, 3. April. Die Geſammtzahl 
der bis jetzt hier vorgekommenen Peſtfälle 
beträgt 315. An der Peſt geſtorben ſind 
107 Perſonen, darunter zweiundzwanzig 
Europäer. . 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
EINS 4. Uprilld. April 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kafla 16 00 16—00 


arſchan 8 Tage — 
ei e Pankuo ten 1 85-05 | 85—20 
Preußiſche Konſols 3 /¾ů . . | 88-40 | 88-30 
Preußiſche Konjols 3½¼ oje . 98-10 | 98-20 
reußiſche Konſols 3¼ / 97759700 
eutſche Reichsanleihe 90% . 1 83-70 | 88-70 
Deutſche Reichsanleihe 3 / 1 98-20 | 8-10 
Weſtor. Pfandbör. 3% nen. U.] 85-00 | 85-00 
Meitpr Pfandbr.5½ % „ „94 909490 
Poſener ſandbrieſe 3½ % » 1 96-10 | 96 -00 
nische Bfannprtete Arch 1027 00 93 80 
oln a riefe 2 70 IT = 
akk. 7 Aalen e 9 4 27—20 27 20 
tafienifche Rente 4% . . 1 95-80 95—70 
umän. Rente v. 1804 4% „1 73—70 | 74-00 
Diskon. Kommandit⸗Autbelle 184—25 1185 - 00 


Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 1220-00 220 —00 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 1179-70 1180-60 
Laurahütte⸗Aktien .. 213-20 21290 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 11625 11600 
Thorner Stadtauleihe % / — — 
Weizen: Loko in Newh. Märs. 80 80¼ 


irituß: 7er loko. . „1 44—20 | 44—20 
eizen Mai —— — 64—00 163—50 
” u en 165—25 165— 
5 eptember 165—30 165 —75 
Roggen Mau 143—25 142 —75 
* uli . 93 „„ 143—00 * 


„ September. . 1142-50 [12-50 
ank⸗Diskont 4½ pCt., Lombardziusfuß 5½ pCt. 
ere 1 wre —— 4 Ut. 

3 ril. piritusbericht.) 70e 

44.20 Mk. Umſatz 8000 Liter, 50er loko bir: m. 

Umſatz — Liter. 


Königsberg, 4. April. 
Zufuhr 121 iuländiſche, 37 ruſſiſche Waggons. 


Meteorologiſche Beoba tungen 


bewölkt. Wind: Südweſt. 
Vom g. mittags bis 4. mittags höchſte Tem⸗ 
ae + 11 Grad Celſ., niedrigſte + 2 Grad 
13. 


Kirchliche Nachrichten. 


Donnerſtag den 4. April 190 


Altſtädtiſche Bea Kirche: Morgens 7 Uhr 


9½ Uhr: Pfarrer Stachowitz. Nachher 
und Abendmahl: Derſelbe. Abends 6 Uhr: 
Kandidat Kaſchade. — Kollekte für das ſtädtiſche 
Armenhaus. 

Reuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morgens 7 Uhr 
Beichte und Abendmahlsfeier: Superintendent 
Waubke. Vorm. 9¼ Uhr: Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: 
Superintendent Waubke. — Kollekte für das 
Diakoniſſenkrankenhaus in Danzig. 

Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10 Uhr Gotteszdienſt: 
ee 3: Preisen: age Beichte 
un endmahl. Naryın. r Liturgi 

„ —— \ Aer 
vangel.⸗Luth. e: Vorm. 9%, Uhr Vorleſun 
der Leideusgeſchichte, Beichte und ah 
Nachm. 3 Uhr Predigt: Hilfsprediger Rudeloff. 

Meformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr Gottes» 
dieuſt und Kommunion in der Aula des königl. 

ymnafiums. Vorbereitung um 9% Uhr: 
rediger Arndt. 

Baptiſten⸗Kirche, Heppnerſtraße: Konſtituirung einer 
Bapt.⸗Gemeinde in Thorn. Vorm. 9¼ Uhr Feſt⸗ 
gottesdienſt: Pred. Curant⸗Bromberg. Nachm. 


ud 
” 


Rußland ſei in dieſem Sinne am 27. März in⸗ 


u Thorn 
vom Donnerſtag den 4. April, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: ＋ 10 Grad Celſ. Wetter: 


1. 
Mädchenſchule zu Mocker: Abends 7˙½ Uhr Beichte 


4—6 Uhr Feſtpredigt mit Sonderanſprachen an 


die neue Gemeinde und den Vorſtand: die Herren 
Prediger r Curant⸗Bromberg. 
Maſewski⸗Poſen. Abends von 6%, Uhr ab Ge⸗ 
meindefeſt unter Mitwirkung der Herren Pred. 


ab.) Nachm. 3 Uhr Liturgiſcher Gottesdienſt: 
Pfarrer Endemann. 

Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr Gottes dienſt 
mit Feier des hl. Abendmahls: Pfarrer Lenz. 
Sonutag den 7. April 1901. (1. Oſterfeiertag.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9¼ Uhr: 
Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und Abends 
mahl: Derſelbe. Abends 6 Uhr: Pfarrer 
Stachowit. — Kollekte für die Kleinkinder⸗ 
Bewahr⸗Auſtalten. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9% Uhr: 
Superintendent Waubke. Nachher Beichte und 
Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: Pfarrer Heuer. — 
Kollekte für die Kleinkinder⸗Bewahr⸗Auſtalten. 

Garnifon⸗ Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt: 


Derſelbe. 

Gvangel.-Iuth. Kirche: Vorm. 9½ Uhr Gottesdienſt 
mit Abendmahl. Beichte 9¼ Uhr: Superinten⸗ 
dent Rehm. 

Neformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt in der Aula des königl. Gymnaſiums: 
Prediger Arndt. 

Baptiſten-Kirche, Heppnerſtraße: Vorm. 9%, und 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienft: Prediger Burbullg. 

Gvangel.⸗Tutheriſche Kirche in Moder: Vorm. 9a 
und Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt: Paſtor Meyer. 

Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 9%, Uhr: Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. /,10 Uhr 
Beichte. 10 Uhr Gottesdienſt. Dann Abend⸗ 
mahl: Pfarrer Endemann. — Kollekte für den 
Traubibelfonds. 

Bethaus Neſſau: Nachm. 3 Uhr: Pfarrer Endemann. 

Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Pfarrer Lenz. 

Montag den 8. April 1901. (2. Oſterfeiertag.) 
Altſtädtiſche evangelſſche Kirche: Vorm. 9", Uhr: 

Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte und Abend⸗ 

mahl: Derſelbe. Abends 6 Uhr: Pfarrer 

e — Kollekte für die Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 

nftalten. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9˙½ Uhr: 
Pfarrer Heuer. Macher Beichte und Abend⸗ 
mahl. Nachm. 5 Uhr: Superintendent Waubke. 
— Kollekte für die Kleinkinder⸗Bewahr⸗Auſtalten. 

Garniſon⸗ Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 
Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 

Evangel. Auth. Kirche: Vorm. 9°, Uhr Gottesdlenſt 
ohne Abendmahl: Superintendent Rehm. 

Neformirte Gemeinde Thorn: Kein Gottesdienſt. 

Baptiſten⸗Kirche, Heppuerſtraße: Vorm. 9˙½ Uhr 
Gottesdienſt. 

Ber zu Mocker: Nachm. 5 Uhr: Pfarrer 

euer. 

Evangeliſche Kirche zu voran: Vorm. 10 Uhr: 
Pfarrer Endemann. — Kollekte für das Digko⸗ 
niffenmutterhaus in Danzig. Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. g 

Gemeinde Gramtſchen: Morg. 7 Uhr Gottesdienſt 
in Leibitſch: Pfarrer Lenz. Vorm. 10%, Uhr 
Gottesdienſt in Gr.⸗Rogau: Derſelbe. 

Verſicherungsweſen. 

Die preußiſche Lebeus⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft zu Berlin hielt am 22. d. Mts. ihre 
35. ordentliche Geueralverſammlung ab. Ver⸗ 
treten waren 366 Aktien mit 75 Stimmen. 

Die vom Vorſtande vorgelegte Bilanz, pain: 
einen Reingewinn von 457442,26 ME. aufwelſt, 
wurde genehmigt und dem Vorſchlage des Auf⸗ 

chtsrathes gemäß beſchloſſen, pro 1900 eine 
ktlonär⸗Dividende von 16°, Prozent der Ein⸗ 
zahlung — Mk. 50 — pro Aktie zu zahlen. 

Die mit Gewiunbetheiligung Verſicherten der 
Abtheilung B,C der Jahrgänge 1886 — 1896 er⸗ 
halten im Jahre 1902 eine Dividende von 25 pro 
Mille der von ihnen insgeſammt eingezahlten 


. Jahresprämien, die Jahrgänge 1897—1899, 12 
(Getreidemarkt.) 


Prozeut einer Jahresprämie und dle Verſicherten 
der Gewinnabtheilung 4, außer der garantirten 
Dividende von W Prozent aus der Unterſterblich⸗ 
lichkeit ihrer Abtheilung eine weitere Dividende 
von 3 Prozent, zuſammen alſo 28 Prozent. Dem 
Aufſichtsrathe ſowie dem Vorſtande wurde De⸗ 
cha ertheilt. u 

ie Akionär-Dividende wird ſofort bei der Ge ⸗ 
ſellſchaftskaſſe Voßſtraße 27, bei der Preuziſchen 
Pfandbrief⸗Bank zu Berlin, Voßſtraße 29/30 ſowie 
auch bei den Vertretern der Geſellſchaft: Cube 
direktor Bernhard in München, Findlingitraße 19, 
Subdirektor Strack in Köln g. Rh., Hohenzollern⸗ 
ring 31035 und Subdirektor Lotze in Halle a. S., 
Alte Promenade 6 ausgezahlt. 


Am Karfreitag wird die „Thorner 

Preſſe“ nicht gedruckt. Die Ans⸗ 

gabe der nächſten Nummex erfolgt Sonn⸗ 
abend, den 6. April, abends. 


Gumpeliihe Beneiuht 


2 cker, Bergſtraße 23. 
Die Gottesdienſte finden wie folgt in 
der Karwoche ſtatt: 
Gründonnerſtag abends 8 Uhr. 
Karfreitag vorm. 10 Uhr und nach⸗ 
mittags 4 Uhr. 
1. Feiertag vorm. 10 Uhr und nach⸗ 
mittags 4 Uhr. 
2. Feiertag vorm. 10 Uhr und nach⸗ 
mittags 4 Uhr. 

Teutſcher Blan Kreuz Verein, 
Karfreitag den 5. April 1901, 
nachmittags 3 Uhr: 
Gebetsverſammlung mit Vortrag 
von S. Streich 
im Vereinsſaale, Gerechteſtr. 4, Kuaben⸗ 
ſchule, Zimmer 7, p t. 

Am 1. u. 2. Oſterfeiertage ebendaſelbſt 
und um dieſelbe Zeit: 
Gebetsverſammlung mit Vortrag 
von S. Streich. 


; Den geſtern Nacht in Dort- 
mund nach kurzem Kranken» BR 
lager infolge eines Schlag⸗ 

Fanfalles erfolgten Tod mei⸗ 
nes inniggeliebten Mannes, 
unſeres liebevollen Vaters, 


Sohnes, Schwieger⸗Sohnes 


Poſtbau⸗Inſpektors 


2 Banrath Rudolf wog. 


zeigt im Namen aller Hinter- 
bliebenen tiefbetrübt an 


Emma Wolff, 
geb. Hasford, 


Bachmann bei Memel, 
den 1. April 1901. 


Heute morgen 6 Uhr ver⸗ 
ſchied auf unſerem Grundſtück, 
Mocker, Thornerſtr. 59, nach 
langem Leiden unſer frühere 
Buchhalter, Herr 


Richard Schale 


aus Bromberg. Seine Rechte 


ſchaffenheit und Pflichttreue BE 
ſichern ihm unſer bleibendes 3 


dankbares Andenken. 


Thorn den 4. April 1901. 


Toporski. Felsch. 


Geſtern Mittag 12 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſauft nach langem, 
ſchweren Leiden meine liebe, Mai 
gute Frau, unſere theure DE 
Mutter 


Marie Kühn 


5 im Alter von 51 Jahren. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt im KW 
Namen der Hinterbliebenen an 
Thorn den 4. April 1901 


Carl Kühn. 


Die Beerdigung findet am Wi 

7. d. Mts., nachm. 4 Uhr, 
vondTrauerhauſe, Tuchmacher⸗ 
ſtraße 12, aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Zwangs verſteigerung. 
1. 2 Kühe, 

2. 1 Spiegel, 
3. 1 Sopha, 
4. 1 Mäſcheſpind, 
5. 4 Stühle 
ſollen am 
Dienſtag den 9. d. Mts., 
nachmittags 4 Uhr, 
auf dem Gutshofe in Rubinkowo 
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. 
Mocker den 1. April 1901. 
Der Amtsvorſteher. 


Gekanntmachung. 


Ich mache der Gemeinde bekannt, 
daß ich vom 10. April d. Is. ab 
meine Bureauſtunden auf von 12 
Uhr mittags bis 3 Uhr nachmittags 
verlegt habe, mit Ausnahme am 
1. jedes Monats von 8 Uhr morgens 
bis 12 Uhr mittags und Sonntags 
von 6—7 Uhr früh. 

Rudak den 4. April 1901. 

Weinberg, Gemeindevorſteher. 


Höhere Privatschule 
für Knaben und Mädchen in 
Podgorz. 

Das neue Schuljahr beginnt am 
Dienſtag den 16. April. Anmeldungen 
nimmt die Vorſteherin in ihrer Woh⸗ 
nung, Marktſtraßſe 55, entgegen. 
Das Schulgeld beträgt für ein Kind 
5 Mk. monatl., für zwei Geſchwiſter 
8 Mk., für drei Geſchwiſter 10 Mk., 

pränumerando zahlbar. 
ie Vorſteherin 
Frau W. Schaube. 

Ein Lehrer ertheilt in und außer 
dem Hauſe gründlichen Unterricht in 
Klavier⸗ u. Geigeſpiel, ſowie im 
Harmonielehre. Meldungen werden 
erbeten Jakobs⸗Vorſtadt 

im Schlößchen. 


Unterricht in Stenopraphie 


(Syſtem Stolze⸗Schrey) wird ertheilt 
Jakobs Vorſtadt, 
im Schlößchen. 


Zum baldigen Antritte 


ſuchen wir für unſere Buchhalterei 


eine jüngere Kraft, 


die zuverläſſig arbeitet. 
Nur ſchriftliche Bewerbungen an die 


Norddeutsche Kreditanstalt, 
Filiale Thorn. 
Ein anſtändiges 


Dienſtmädchen 


für einen Heinen Haushalt geſucht 


Stra 


zum 15. April geſucht. Zu erfr. in 


Jakobs ſtraße 13, Il. der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund der Pferdeaushebungsvorſchrift vom 3. Februar 1900 (ab⸗ 29 
gedruckt im Amtsblatt Nr. 21, Seite 177) findet die Pferdemuſterungg 
ſowie die Muſterung der kriegsbrauchbaren Fahrzeuge (ſämmtlicher 


Arbeitswagen, Leiterwagen, Rollwagen, 99 nicht Spazierwagen) am 
Dieuſtag den 28 Mai, 


vorm. 8 Uhr, 


s es . Syerzier-Pl d ibitſcher | 88 
und Schwagers, des Kuifert. Mil n Thor⸗Platz (Exerzier⸗Platz vor dem Leibitſcherf 


Die Fahrzeuge find gemäß 8 7 der Pferdeaushebungsvorſchrift auf 755 


dem Pferdevormuſterungsplatz ſelbſt zu geſtellen. 


Die Anforderungen, welche an die Fahrzeuge zu ſtellen ſind, werden den 13 


Fuhrwerksbeſitzern direkt bekannt gegeben werden. 


Um Zweifel zu vermeiden, ſind ſämmtliche Fahrzeuge zu geſtellen, welche 5 


annähernd den Anforderungen entſprechen. 
Nach 8 4 der Aushebungs⸗Vorſchrift iſt jeder Pferdebeſitzer verpflichtet, 
ſeine ſämmtlichen Pferde zur Muſterung zu geſtellen, mit Ausnahme: 
der Fohlen warmblütiger Schläge unter 4 Jahren, 
der Fohlen kaltblütiger oder kaltblütig gemiſchter Schläge unter 
3 Jahren, 
der Hengſte, 
der Stuken, die entweder hochtragend ſind oder noch nicht länger 


u» 


zo 


als 14 Tage abgefohlt haben. (Als hochtragend find Stuten zu 
betrachten, deren Abfohlen innerhalb der nächſten 4 Wochen zu 


erwarten iſt) 

der Vollblutſtuten, die im allgemeinen deutſchen Geſtütbuch oder 
den hierzu gehörigen offiziellen vom Unionklub geführten Liſten 
u anf und von einem Vollbluthengſt laut Deckſchein belegt 
ſind, auf Antrag des Beſitzers, 
derjenigen Mutterſtuten in den Remonte⸗Provinzen Oſt⸗Preußen, 
Weſt⸗Preußen, Poſen und Haunover, welche in ein Geſtütbuch für 
edles Halbblut eingetragen und lt. Deckſchein über 6 Monate tra⸗ 
gend ſind oder noch nicht länger als vor 8 Wochen abgefohlt haben, 
auf Antrag des Beſitzers, I 
g. der Pferde, welche auf beiden Augen blind find, 
h. der Pferde, welche bei einer früheren Muſterung als 
kriegsunbrauchbar bezeichnet worden find, 
1. der Pferde unter 1,50 m Bandmaß. 

Der Herr Regierungs⸗Präſident iſt befugt, unter beſonderen Um⸗ 


© 


2 


5 ſtänden Befreiung von der Vorführung eintreten zu laſſen. 


Bei beſonderer Dringlichkeit iſt auch der Magiſtrat (Bürgermeiſter) 


hierzu ermächtigt. 


In den unter d bis h aufgeführten Fällen ſind vom Magiſtrat aus⸗ 


a gefertigte Beſcheinigungen vorzulegen, denen bei Hochtragenden Stuten (Ziff. d) 
lauch der Deckſchein beizufügen iſt. 


Von der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde ſind ausgenommen: 

1. die aktiven Offiziere und Sanitätsoffiziere bezüglich der von ihnen 
zum Dienſtgebrauche gehaltenen Pferde, 

2. Beamte im Reichs⸗ oder Staatsdienſt hinſichtlich der zum Dienſt⸗ 


gebrauch, ſowie Aerzte und Thierärzte hinſichtlich der zur Aus⸗ m 


bung ihres Berufs nothwendigen Pferde, 


3. die Poſthalter hinſichtlich derjenigen Pferdezahl, welche von ihnen * 


zur 1 der Poſten kontraktlich lch ige werden muß. 

Pferdebeſitzer, welche ihre 1 ein tigen Pferde nicht 
rechtzeitig oder vollzählig vorführen, haben aufer der geſetzlichen 

ge u gewärtigen, daß auf ihre Koſten eine zwangsweiſe Her⸗ 
deifcaung der nicht geſtellten Pferde ed ER erg wird, 

Für je 3 Pferde iſt mindeſtens 1 Führer zu beſtellen. 

Die Pferde find / Stunde vor Beginn der Muſterung zum Geſtellungs⸗ 
platz zu bringen. 

Thorn den 3. April 1901. 


Der . REN: 
Preussische Lebens-Versicherungs- 


Aktien-Gesellschaft 
zu Berlin, Voßſtraße 27. 


Verſicherungsbeſtand » . Mek. 150 718 610,75 
Jährliche Rente De ee BES re EHE 248 906,53 
Prämien, 8055 und Se Sen 1900 & nr 9 148 680,27 
Bis Ende 1 ausgezahlte Verſicherungsſummen, Renten 

und Polizen⸗Rückkaufs werte Mek. 31 599 704,00 


Die Geſellſchaft übernimmt alle Arten von Kapital⸗Verſicherungen auf 
den Todes⸗ und Erlebensfall, mit und ohne ärztliche Unterſuchung, 
ſowie Renten und Penſionsverſicherungen. 7 2 

Bei Todesfall⸗Verſicherungen: Fährliche Pramien-Ermäfigung 
durch Betheiligung am Geſchäfts⸗Gewinn. WERT TR 

Antragsformulare, Proſpekte ſowie nähere Auskunft durch die Direktion, 
die Bureaus und alle Agenten der Geſellſchaft. 


General-Agent für den Bezirk Thorn: 


Ludwig Wollenberg, 
Thorn, Gerechteſtraße 18020. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein 


Herren⸗Garderoben⸗, Uniformen⸗ und 
Militär⸗Cffekten⸗Geſchäft 


von Altſtädt. Markt 20 


nach Eliſabethſtraße Nr. 5 verlegt 


habe. 
Hochachtungs voll 


Heinrich Kreibich. 


ff. Tafel⸗ Buller 


(Pfund ee Mk.) 
Dampf⸗Molkerei Culmsee. 


Beſtellungen für den Oſterfeſtbedarf erbittet 
Verkaufsstelle 


dGerberstrasse 18, 
gegenüber der höheren Töchterschule. 


Ein ſauberes Kindermädchen fü 1 
den Sropmittag kann ſich Kuhn = Zwei Lehrlinge 
Araberſtraße 5, II, rechts. ſtellt ein Rose, Stewkeu, 


N 7 7 5 Hauptbahnhof Thorn. 
Saubere Mufwürlerin, , ] Wrpenmigen Laubach 


verlangt Fritz Schneider. 


Druck und Verlag von C. 


Hierdurch bringen wir zur gefl. Kenntniß, daß wir in 


Bromberg, Rinkauerstrasse 48-50 


eine 


\inlerane in Hahaha 


nebſt allen Gtfaß- und Reparaturtheilen für E 
1. April er. eröffnen. heilen für Feldbahnen vom 


Alien csellschalt für Feld. und Kleinhahnenhedurl, 


vormals Orenstein & Koppel, Danzig. 
Artushof. 


Sonntag den I. und Montag den 2. Osterfeiertag: 


Grosses Streich-Goncert 


von der Kapelle des Inftr.-Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 


unter Leitung ihres Stabshoboisten G. Stork. 


Theater in Thorn. 


Viktoria-Sarien. 
Sonntag den 7. April 1901, 


en 1. Oſterfeiertag: 


Eröffnungs - Vorstellung 


Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. des Breslauer Ensembles. 
NB. Zur Aufführung gelangen u. a.: Ouverturen „Fidelio“, (Direktion: Clara Röntsch.) 

„Leonore“ von Beethoven, „Erledensfeier“ Reinecke, Fest-Ouver- — — 

ture, Lassen, „Oberon“ C. M. v. Weber, Nordische Ouverture, 1 zer + 

Seidemann, Kaiser-Marsch v. Wagner. Divertissement v. Blätter⸗ Y Feiertag . 


. Vorspiel und Szenen a. d. Walküre v. W. 0 * fei 
mann, Vorspiel rar. Für, Herz und Gemüth, Porpeusel, pe, Tbehter des Merrn Fabricius. 


U. a. m. 


2 


Uniformen. 
Schneidiger Sitz. 


— — : 
een 


„ 0 
Crisir- Salon? 
I. Ranges, 
Hötel 3 Kronen, 5 
gegenüber dem Artushof. 


A. J. Eisenhardt. 


BOOSOOEDHSGOH29 
Zur Anfertigung 


eleganter Damengarderohen 


bei billigſter Preisberechnung empfiehlt 
ſich einem geehrten Publikum in und 
außer dem Hauſe. 
Hedwig Gienau, 
Heiligegeiſtſtraße 7/9, Hof, parterre. 


Kompotfrichte. 
Preisselbeeren, 


Pfd. 40 Pfg. 
Melonen, Pfd. 50 Pfg., 
Kirſchen, Pfd. 50 Pfg., 
Birnen, Pfd. 60 Pfg., 
Kürbis, Pfd. 40 Pfg., 


italien. Blumenkohl, 
beſte Meſſina⸗Apfelſinen 


empfiehlt x 
Carl Sakriss. 


Ganz jettesjowie Zahlen 
— ee 
von jofort und ſpäter Buffet 
Suche frl., Kaſſirerinnen, Verkäufe⸗ 
rinnen für Konditoreien, Stützen und 
Verkäuferinnen f. Kantinen, Wirthinnen, 
Kochmamſells, Kinderfräulein und 
Stubenmädch., Köchin, Gärtner, Kellner⸗ 
lehrlinge, Hausdiener und Kutſcher 
bei hohem Gehalt. 
St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 
i Kräftige Landamme, ſowie 
mehrere Mädchen von 16 bis 17 
Jahren empfiehlt 
Miethsfrau Bromberger, 
Seglerſtraße 4. 
Sehr ſaubere tüchtige 
Aufwärterin geſucht 
Seglerſtraße 5, II. 


Aufwartefrau 


ſofort geſucht Seglerſtraße 30, II. 
Anfwärterin von ſofort geſucht 
Albrechtſtraße 4, III. 


Ein Familienhaus 


) verleiht M. Palm’s 

a ehe — Reitinftitut. 

Each möbl. Zimmer billig zu 
vermiethen. Schloßſtr. 4. 


Dombrowski in Thorn. 


B. Doliva. ©& 
= Thom-Artushof, men 


är- 


S 
Elegante Ausführung. 

Effekten. 
Nur noch kurze Zeit! 


Auf dem Platze 
vor dem Bromberger Thor. 


bireus 


Wwe. B. Bauer. 150 


Heute, 
Donnerſtag, den 4. April er., 


Grosse Monstre-Vorstellung. 


30 Nummern! 30 Nummern! 
In dieſer Vorſtellung: 


Springlichule 
über Hecken und Barrieren von 1,50 Mtr. 
hoch, geritten von Frl. Henny Horsa 
im Herrenſattel. 

Freitag den 5. April 
bleibt der Eirkus geſchloſſen. 
Sonnabend den 6. April, 
abends 8 Uhr: 


Große Vorſtellung 


verbunden mit 


Großer Wett⸗Konkurrenz, 
Doppel⸗Schule zwiſchen der Schulrei⸗ 
terin Frl. Henny Horsa und dem 
Schulreiter Herrn J. Bauer. Beide 
werden zu gleicher Zeit in der Manege 
die Schule reiten. 

Wer wird als Sieger hervortreten? 
Höchſt intereſſant für Sportsfreunde. 

Zum Schluß: Huſaren⸗Manöver, 
geritten von 4 Damen und 4 Herren. 
um recht zahlreichen Beſuch dieſer 
intereſſanten Vorſtellungen bittet 

hochachtungs vol 
die Direktion. 

Sonntag den 7. April (1. Oſter⸗ 
feiertag) finden zwei Vorſtellungen, die 
erſte nachmittags 4 Uhr, die zweite 
abends 8 Uhr ſtatt. 

Beide Vorſtellungen mit einem reich⸗ 
haltigen und abwechſelnden Programm. 
Die Nachmittags vorſtellung tft ebenſo 
mit . Programm verſehen 
wie die Abendvorſtellung. 

Preiſe der Plätze wie bekannt. 


Die Direktion. 


Sehützenhaus -Mocker, 


Am 2. Oſterfeiertage, ſowie 
jeden Sonntag 
von nachmittags 4 Uhr ab: 


Kuffee⸗Kränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 
J. Birkner. 
Bu- 


eisshof. 


Am 2. Oſterfeiertage: 


Tunzkrünzchen, 
wozu ergebeuft einladet 
Janke, Gaſtwirth. 
l. Wohnung für 100 Mark zu 
verm. Coppernikusſtr. 39. 
2 Stuben zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 


Schauspiel in 4 Akten von Wilbrandt. 


2. Feiertag: 


Stabstrompeter. 


Poſſe mit Geſang von Jacobſohn. 


3. Feiertag: 


Schmeiterlingsſchlacht 


von Sudermann. 


Es finden 7 Vorſtellungen ſtatt, 
vom 7. bis 17. April. 


Donuerſtag den II. April. 
Novität! Novität! 


Johannis feuer 


von Sudermann. 

Der Vorverkauf befindet ſich in 
der Konditorei des Herrn J. Nowak, 
Breiteſtraße: Sperrſitz und Loge 

50 Mk., 1. Platz 1,00 Mk., 2. Platz 
60 Pfg. Dußend: und / Dußzend⸗ 
Billets 15 und 7,50 Mk. 


Der am 11. März 1900 zu Konitz 
geſchehene geheimnißvolle Mord 
an dem Gymnaſiaſten Ernst Winter 
erregt noch immer die Gemüther aller 
Chriſten. Wer ſich über dieſen Mord, 
mu 1 e 

au unteri i i 
gen Brochure en will, der kaufe ſich 


Blutnord in Konitz, 


welche nach anthentiſchen Quellen 
verfaßt und von dem bekannten Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Liebermann von 
Sonnenberg herausgegeben iſt. 
Preis 60 Pfg. 

Zu beziehen von der deutſch⸗na⸗ 
tionalen Buchhandlung und 
e in Berlin, N. 


Lulkau. 


Am zweiten Oſterfeiertage; 


Tanzkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 
Heinemann. 


Tanzunterricht 
* 

Montag den 26. April beginne. 
ich im Artushof meinen Tanzunterricht. 

Zur näheren Beſprechung bin ich 
im Thorner Hof bereits am Frei 
tag den 19. April von 5—7, fon 
wie Sonnabend vormittags von 
11—1 und nachmittags von 4— 6 
Uhr anweſend. 

Elise Funk, Balletmeiſterin, 
Mitglied der Genoſſenſchaft deutſcher 

Tanzlehrer. 8 

In dem Speicher des von 
Zouner'ſchen Grundſtückes Bader: 
ſtraſßſe 28 iſt ein 

Keller "@& 


und 
Pferdestall, 
zum 1. Juli zu vermiethen. 
Näheres beim Zwangsverwalter 
Max Pünchera. 


Gefunden 
auf dem Kaszczorrek'er Berge ein 
Trauring, gez. M. 8. Abzuholen 
gegen Erſtattung der Unkoſten vom 

Gemeindevorſtand Zlotterie. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 81 her „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 5. 


April 1901. 


Provinzialnachrichten. 


Briefen, 3. April. (Sparkaſſe.) Der Zinsſuß 
für Hypotheken⸗Darlehne aus der Kreisſparkaſſe 
iſt auf 4 Proz herabgeſetzt. 

e Konig, 3. April. (Zum Konitzer Mord.) 
Die Vereinigung zur Aufklärung des Konitzer 
Mordes tritt mit folgendem Rundſchreiben an die 
Bewohner von Konitz und Umgegend: Im Laufe 
unferer Thätigkeit in der Winteriſchen Mordſache 
hat ih immer mehr herausgeſtellt, daß eine 
eingehende Erörterung, Beleuchtung und Ber 
ſprechung der bisherigen Vorkommniſſe im Reichs⸗ 
tage zur Förderung der Suche nach den Mördern 
nothwendig iſt. Deshalb haben wir beſchloſſen, 
eine Petition au den Reichstag nach den Oſter⸗ 
keiertagen abzuſenden. Die Unterſtützung einer 
Anzahl von Reichstagsabgeordueten iſt geſichert. 
Die ſelbſtſtändigen Bewohner von Stadt und 
Land werden gebeten, die Petition recht bald zu 
unterzeichnen, damit ihre Abſendung rechtzeitig 
erfolgen kaun. Durch einen beſonderen Boten 
wird die Petition zur Uuterſchrift vorgelegt 
werden. Außerdem wird ſie an einzeluen Stellen 
beſonders ausliegen. Die Petition hat folgenden 
Wortlaut: An den hohen Deutſchen Reichstag 
zu Berlin richten die unterzeichneten Bürger der 
Stadt und Umgegend von Konitz die ehrerbietige 
Bitte: „den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, 
feſtſtellen zu laſſen, an wem die Schuld liegt, 
daß der, unter deu auffülligſten Begleitumſtänden, 
am 11. März 1900 verübte grauenhafte Mord an 
dem Gymnaſiaſten E. Winter noch keine Sühne 
durch Beſtrafung der Mörder und Mithelfer ge⸗ 
funden hat.“ Begründung. Vor Jahresfriſt find 

le Körpertheile der zerſtückelten Leiche des 
Pomnaſtaſt n Ernſt Winter und im Jaunar 
n Js. die Kleider des Ermordeten au ver⸗ 
biedenen Stellen der Stadt und in der nächſten 
daßgebung gefunden. Diele Thatſache beweiſt, 
a eine größere Anzahl von Einwohnern von 
oe um den Mord wiſſen müſſen. Die natur 
Geud e Erregung in der Bevölkerung unſerer 
ift dend iſt. wenn auch äußerlich Ruhe eingetreten 
al eher gewachſen als geſchwunden. Man i 
1 gemeint davon überzeugt, und durch die Aeuße⸗ 
Abeden des Herrn Inſtizminiſters im preußiſchen 
ae rbnetenhauje am 8. Februr d. Is. noch 
5 Aneltärkt worden, daß verhängnißvolle Fehler 
ud. dau „Der Unterſuchung gemacht worden 
der Behhedehelſeck tet, daß es jebt in der Abſſcht 
während den diegt, das Verfahren einzuſtellen, 
um wenigſten die ae der Bevölkerung, nicht 
im Laufe der Zeit ausgesehen meinen, bob. 
häuft babe, um gegen beiti — 9 egen 
Thellnahme an dem Morde 25 gen 


haben, a5. We 
re Hoffunng auf den Deutſchen Reichs⸗ 


erſetzen. Später wurde feſtgeſtellt, daß Thurau, 
obgleich er ſeiner vorgeſetzten Behörde auf ergan⸗ 
115 Aufforderung augezeigt hatte, daß er die 8 


in Einnahme gebucht hatte, dieſe Buchung] h 


erſt ſpäter vorgenommen hatte. Er wi : 
nat Gefängniß verurtheilt. „„ 


vom Lande rettete ſich 5 
) vom ficheren Tode nur 
geh Suftrument, das er mit ſich führte. 
Sani nämlich alle Ausſicht auf ein Weiter⸗ 
Horn Ker möglich erſchien, blies er auf feinem 
en erläem, ſo wurde er gerettet. 
Das dont April. (Saijer Friedrich Denkmal) 
drich⸗Denkitee für Errichtung eines Kaſſer ie 
mitt enkmals in Poſen trat Sonnabend 
an unter dem Vorſitze des Herrn Oberbürger⸗ 
us im Stadtverordneten ⸗Sitzungsſaale zu⸗ 
u. Der Herr Oberbürgermeiſter gab dem 
Verbinden Ausdruck, daß der Herr Oberpräfident 
dann Eagle, an der Sitzung theilzunehmen. So⸗ 
gulolge, je ante der Vorſitzende dem „Pos. Tabl.“ 
öſe, d eukmalsausführung dem Bildhauer 
Preiſe ausgezeſtwurf, wie bekauut, mit dem erſten 
Ueber die zur net worden iſt, zu übertragen. 
Mittel je mitz Abella des Komitees ſtehenden 
Hiabar ſeien. Dellen, daß etwa 22000 Mk. ver⸗ 
Schaffnng der Muſtoſten würden fi, ohue die 
etwa 75000 Magen um das Denkmal, auf 
tragedürften die fitſen. Für den fehlenden Be⸗ 
Bedllglich der Placdeiſchen Behörden aufkommen. 
blirgermeiſter, da es de bemerkte der Herr Ober⸗ 
auf der Oſtſeite des dich empfehle, das Denkmal 
dem Brobinzialnmfennes Delmaplapes gegenüber 
rotten aufzustellen, jo inmitten der ſogenannten 
utlitz dem Museum auswar; daß der Kaijer ſein 
ber teanichen Fine erde mak zwe 
9 einem Unterausſchuſſe übertraaen, den die 


ach⸗ A 


Herren bilden, welche das Preisrichteramt ausge⸗ 
übt haben. Vor dem Herbſt 1902 könne das Denk⸗ 
mal von Herru Böſe nicht fertig geſtellt werden. 
Nach einer längeren Debatte wurde ohne Wider⸗ 
ſpruch genehmigt, daß Herrn Böſe die Ausführung 
des Denkmalsentwurfs übertragen wird. Von 
einem zweiten Aufrufe, der auch aus der Provinz 
Beiträge zum zu dem Denkmal erbitten ſoll, wurde 
Abſtand genommen, weil es ſich hier um ein Denk⸗ 
mal der Stadt Poſen handele. In der Stadt 
werden die Sammlungen fortgeſetzt werden. Mit 
der Bildung eines techniſchen Ausſchuſſes erklärten 
ſich die Anweſenden einverſtanden. : 

Aus Pommern, 2. April. (Braunkohleu im Re⸗ 
gierungsbezirk Köslin.) In Verfolg ihrer Erhe⸗ 
bungen über den Kohlenmangel und die Kohlen⸗ 
theuerung in ihrem Bezirk hat ſich die Handels⸗ 
kammer für den Regierungsbezirk Köslin zu Stolp 
in Pommern mit der Direktion der königlichen ge⸗ 
ologiſchen Laudesanſtalt und Bergakademie zu 
Berlin in Verbindung geſetzt, um über das Vor⸗ 
kommen von Braunkohlen im Regierungsbezirk zu 
verläfftge Augaben zu erhalten. Aus dem Schrift⸗ 
wechſel iſt mitzutheilen, daß es darauf ankommt, 
durch eine Anzahl vonzweckmäßig angeſetzten Boh⸗ 
rungen Klahrheit zu verſchaffen. Als ſolche Anſatz⸗ 
punkte würden ſich ſolgende Stellen empfehlen: 
1. Auf dem ausgehenden Tertiär zwiſchen Schlawe 
und Duatzow. 2. lich oder nordweſtlich von 
Steglin. 3. Bei Groß⸗Soltikow. 4. Bei Mütze⸗ 
now. Durch dieſe Bohrungen würde die Frage 
nach der Zuſammenſetzung der Pommerſchen Braun⸗ 
kohleubildung und dem Autheil, den abbauwürdige 

lötze an derſelben nehmen, ihrer Löſung ſicherlich 
näher gebracht werden, Was die übrigen aus dem 
Regierungsbezirk Köslin bekannten Tertiärpunkte 
anbetrifft, jo liegen über dieſelben eingehende 
neuere Beobachtungen nicht vor. Von Wichtigkeit 
würde vielleicht eine Unterſuchung des ſehr aus⸗ 
gedehnten Tertiärs auf dem Gollenberge bei Kös⸗ 
lin vermittelſt einer Bohrung ſein. 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. Nachdem die öſterreichiſchen 


st und preußiſchen Truppen von den Franzoſen über 


den Rhein zurückgedrängt worden waren, ſah ſich 
Preußen veranlaßt, mit der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung in Verhandlung einzutreten. Am 5. April 
1794, vor 107 Jahren, kam der Friede von 
Baſel zu Staude. Das linke Rheinufer nebſt 
Holland wurde dadurch den Franzoſen preis⸗ 
gegeben, ferner das nördliche Dentichlaud für 


neutral erklärt und von dem ſüdlichen, wo die Mühl 


er den Kampf erfolgreich fortſetzten, ge⸗ 
kennt Bicker Krieg dauerte als erſter Koalitions⸗ 


krieg bis 1796. 


ans der Nach 
Und wie in dem Gedächtniß au den gekrenzigten 


der uns vor kurzem noch umgab, 

bat die Frühlingskraft enen und 5 muß 
eben 

an das grünfriſche Gewand des Lenzes. Und wie 
Blüten der 


errlicher Fülle und gleich vertheilt für jedes 
Menſchenkind das große Geſtirn, und wen 
Kummer und Sorge drückt, dem wird das Herz 
wieder weit und hoffunngsreich, den erfüllt wieder 


das Vertrauen an den allmächtigen Lenker unſerer 


Geſchicke, der tritt von nenem geſtählt, von] di 


neuem durchdrungen von Gottes Allmacht und 
Liebe, mit neuem Muth in das Leben hinein! 

— (Perſonalien.) Der Gerichtsvollzieher 
Graßmann bei dem Amtsgericht in Schöneck iſt 
in gleicher Amtseigenſchaft au das Amtsgericht 
in Strasburg verſetzt worden. 

— (Königl. preußiſche Klaſſen⸗ 
lotterie.) Der Verkauf der Loſe zur 4. Klaſſe 
204. Lotterie hat begonnen, die Ausgabe der Frei⸗ 
loſe zu genannter Klaſſe begann mit dem 1. 
pril. — Die Erneuerung der Loſe zur 4. Klaſſe 
204. Lotterie muß bis ſpäteſteus den 16. April, 
abends 6 Uhr, erfolgt ſein, ſonſt können Be 
Loſe von ihren Spielern unr noch als Kaufloſe 
für den vierfachen Preis (Ganze 192 Mk., Halbe 
6 Mk., Viertel 48 Mk., Zehntel 19,20 Mk.) bis 
zum 19. April, dem Tage vor Beginn der Ziehung, 
erworben werden! 

— Eine Geflügelſenche), die ſog. Pſeu⸗ 
dohühnercholera, iſt auf einer Geflügelaus⸗ 
19977 in Weſtdentſchland ausgebrochen und hat 
ſich über einen großen Theil von Deutſchland 
ausgebreitet. Unſere Provinzen find noch davon 
verſchont geblieben. Vor Einfuhr von Zuchtge⸗ 
flügel aus Weſtdeutſchland und Norditalien 
warnt der Vorſitzende des oſtpr. Vereins für Ge⸗ 
flügel⸗ und Vogelzucht eindringlichſt. 

—(Stadtverordnetenſitzung.) Am Sonn⸗ 
abend Nachm. 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt⸗ 
verordnetenkollegiums ſtatt. Den Vorſitz führte 
Herr Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Boethke. 
Auweſend waren 25 Stadtverordnete. Am Tiſche 
des Magiſtrats die Herren Erfler Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten, Bürgermeiſter und Kämmerer 
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Stachowitz, Syndikus Kelch, Stadtbaurath Colley, 
Oberförſter Lüpkes und Stadträthe Matthes und 
Dietrich. Die Führung des Protokolls übernahm 
Stv. Kuntze. Bei Beginn der Sitzung ſtellt Herr 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten den Regierungs⸗ 
referendar Herrn Dr. Janek aus Marienwerder 
vor, welcher dem Magiſtrat für drei Monate zur 
Beſchäftigung überwieſen iſt. Zunächſt kommen 
die Vorlagen des Finanzausſchuſſes zur Berathung. 
1. Mahlgerechtigkeit der Leibitſcher Mühle. Ueber 
dieſen Gegenſtand referirte Stv. Rechtsanwalt 
Aronſohn. Es handelt ſich um die Ablöſung 
einer Anzahl auf den Namen der Stadt einge⸗ 


tragener Rechte behufs Löſchung im Grundbuch; f 


urſprünglich vertheilten ſich dieſe Rechte auf die 
verſchiedenen Grundſtücke des jetzigen Mühlen; 
etabliſſements. Schon ſeit vielen Jahren wurde 


in dieſer Sache verhandelt, jetzt ſind die Verhand⸗] M 


lungen nen aufgenommen mit der Geſellſchaft 
Leibitſcher Mühlen, die aus den Herren Stadtrath 
Kriwes, Stadtrath Dietrich, Kittler und Buſſe 
beſteht. Die Geſellſchaft bietet eine Abfindungs⸗ 
ſumme von 6000 Mk. an und der Magiſtrat hat 
beſchloſſen, dieſe Summe anzunehmen und die 
Löſchung der eingetragenen Rechte zu veraulaſſen. 
Der Ausschuß ſchlägt vor, dem Magiſtratsantrage 
zuzuſtimmen, und zwar aus folgenden Gründen: 
Für eine Ablöſung kommen nur drei Rechte 
inbetracht: 1. Die Mühle ift verpflichtet, zwei 
Handmahlgänge den Thorner Bäckermeiſtern zum 
ausſchließlichen Gebrauch zu überlaſſen. 2. Ueber 
eines der Grundſtücke heißt es im Grundbuch, 
daſſelbe wird zu Superficialrechten beſeſſen, Ober⸗ 
eigenthümerin iſt die Stadt. Das in Frage kom⸗ 
mende Grundſtück gehörte der Thorner Weiß⸗ 
gerberzunft und bei der Zwangsverſteigerun 
deſſelben im Jahre 1837 wurde der obige Vermer 
von dem Grundbuchrichter ins Grundbuch aufge⸗ 
nommen. 3. Ueber ein Grundſtück, das einſt als 
Kupferhammer gedient, iſt im Grundbuch ver⸗ 
merkt, daß, wenn das Grundbuch eine andere Bes 
nutzung finde, der Kouſens von der Stadt zu er⸗ 
theilen ſei und wegen des beſonderen Kauons 
dann eine Einigung ſtattzufinden habe. Referent 
ält nach eingehender Prüfung des ganzen 
aterials dafür, daß die beiden letzteren Rechte 
durch die Geſetzgebung aufgehoben bezw. veraltet 
ſeien, es bleibe ſomit nur die Mahlgerechtigkeit. 
Schon in den 8her Jahren ſei man daran 
gegangen, dieſe Gerechtigkeit in uutzbringender 
Weiſe für die Stadt zu verwerthen, und man 
forderte von dem damaligen Beſiger der Leibitſcher 
e Weigel eine Entſchädigung. Da Herr 
Weigel eine ſolche ablehnte, wollte die Stadt die 
Mahlgerechtigkeit durch die hieſigen Bäckermeiſter 
ausüben laſſen, es ſtellte ſich aber heraus, daß 
die Mahlgänge ſich in einem Zuſtande befanden, 
der jede Benutzung ausſchloß. Von der Stadt 
wurde nun an Herrn Weigel das Verlangen 
Segen die Einrichtung der Mahlgänge zu ver⸗ 
eſſern oder der Stadt dies zu 91 atten. Es kam 
zu einem Prozeß, der bis in die 
Suede fochten wurde und für die Stadt günſtig 
ausfiel. Der Stadt wurde nach dem Klageautrage 
das Recht zugeſprochen, daß ſie die beiden vorderen 
Mahlgäuge gegen ein an den Beſitzer zu zahlendes 
geringes Mahl⸗ und Metzgeld benutzen könne und 
daß der Beſitzer gehalten ſei, die beiden Mahl⸗ 
gänge gebrauchsfähig zu machen oder der Stadt 
die Verbeſſerungen zu geſtatten. Nachdem das 
Reichsgericht das Urtheil beſtätigt, wollte ſich 
Herr Weigel nun zu einer Eutſchädigung von 
10 000 ME. verſtehen, die Stadt glaubte jetzt aber 
15000 Mk. fordern zu können. Schließlich wurde 
mit Herrn Weigel ein Vertrag geſchloſſen, wonach 
er der Stadt die Zinſen von 15000 ME. mit 
3% Proz. gablte, und eine Reihe von Jahren hat 
ertrag auch erfüllt. Auch nach der 
Zwangsverſteigerung wurden die Zinſen noch 
a Ale 1 125 ge elch 
eſiterin abliſſements, die eſellſchaft 
Leibitſcher Mühlen faſt hier 
betrag. Dann kündigte die Geſellſchaft den Ver⸗ 
trag und zahlt jetzt weder Kapital noch Zins. 
Nun wurden die Verhandlungen von neuem 
ſeitens der Stadt aufgenommen, mit dem Erfolg, 
daß die Geſellſchaft ſich bereit erklärte, erſt 5000 
und dann 6000 Mk. zu zahlen. Von der Stadt 
wurde ein Gutachten des Mühleningenfeurs 
Becker⸗Bromberg eingeholt darüber, welchen Werth 
die Mahlgerechtigkeit habe und ob fie auszuüben 
geht. Das Gutachten geht dahin, daß die Mahl⸗ 
gerechtigkeit wohl auszuüben geht, wenn auch mit 
einigen Schwierigkeiten; allerdings müßten erſt 
e der Nenzeit entſprechenden Verbeſſerungen 
getroffen werden, welche auch einigermaßen koſt⸗ 
DIESER Die neuen Einrichtungen würden 
8000 Mk. koſten. Aus dem Mahlgelde würde ſich 
ährlich eine Einnahme von 11000 Mk. berechnen 
aſſen, aber über 10000 Mk. würden auch an 
laufender Ausgabe zu rechnen ſein, da u. a. auch 
ein Müller augeftelt werden müßte; fo bliebe 
eine jährliche Nebeneinnahme von 900 Mk. 
welcher Betrag kapitaliſirt eine Summe von 
8000 Mk. ergiebt. Der Gewinn dieſer Wahr⸗ 
ſcheinlichkeitsrechnung würde ſich in der Praxis 
indeß wohl noch ſchmälern. Bei dieſer Sachlage 
empfiehlt der Sachverſtändige ſelbſt die von der 
Stadt geforderte Eutſchädigung von 15000 Mk. 
herabzuſetzen. Anders wäre die Höhe des Werthes, 
wenn man den Schaden der Verpflichteten berechne, 
den ſie von der Benutzung der beiden Mahlgänge 
ſeitens der Stadt durch die ganze Störung des 
Betriebes erleiden würden; wenn man den Ausfall 
kapitaliſire, würde ſich nach der Berechnung des 
Sachverſtändigen eine Summe von 49000 Mk. 
ergeben. Referent iſt aber der Meinung, daß man 
den Werth nur nach dem Nutzen des Berechtigten 
berechnen könne. Ob die Ausnutzung der Mahl⸗ 
gerechtigkeit durch die hieſigen Bäckermeiſter gehen 
würde, ſei zweifelhaft. Man würde die Ver⸗ 
beſſerung der Mahlgänge aber doch nur vor⸗ 
nehmen, um durch die Ausnutzung der Gerechtigkeit 
die Beſitzer der Mühle zur Abfindung zu zwingen. 
Selbſt bei ſpäterer Anerkennung der Entſchidi⸗ 
gungsforderung von 15000 Mk. würde der Stadt 
nach Anlage der Verbeſſerungen mit einem Koſten⸗ 
aufwande von 8000 Mk. nur 7000 Mk. bleiben. 
Da auch zu berſickſichtigen jet, daß die Beſitzer der 
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Mühlen Thorner — 777 ſeien, von deuen man 
eine unverhältnißmäßige Ablöſung doch nicht ver⸗ 
laugen könne, fo ſei der Magiſtratsantrag auf 
Aunahme der 6000 Mk. Abfindung zu empfehlen. 
Stv. Cohn frägt, ob die Stadt nicht auch die 
Genehmigung zu Neubauten zu ertheilen habe, 
das wäre für den Abfindungsanſpruch doch ar 
eltend zu machen. Stv. Wolff: Er habe fü 
chon im Ansſchuß gegen Herrn Cohn gewandt. Die 
Sache wegen der Leibitſcher Mahlgerechtigkeit ſei 
allen alten Stadtverordneten bekannt; ſchon Jahre 
lang plagen wir uns mit dieſer Sache. Wir 
können nicht Fordernugen ſtellen, die nicht zu er⸗ 
üllen ſind. Er glaube nicht, daß die Ausnutzung 
der Mahlgerechtigkeit durch die Thorner Bäcker⸗ 
meiſter möglich ſein werde, und daß überhaupt 
ein Pfennig für eine beſſere Ausſtattung der 
ahlgänge von uns bewilligt werde, daran iſt 
doch nicht zu denken. Laſſen Sie uns die Sache 
nun endlich begraben. Stv. Bäckermeiſter Wegner: 
Heute können die hieſigen Bäckermeiſter nicht mehr 
in Leibitſch mahlen, das war früher 'mal. Aber 
eine Abfindung von 6000 Mk. ſcheine ihm wenig. 
Ob die Bäckermeiſter einen Anſpruch auf die 
Mahlgerechtigkeit haben, wiſſe er nicht, die Stadt 
habe ihn aber jedenfalls. Wenn Weigel mit einer 
Eutſchädigung von 15000 Mk. einherſtanden ge⸗ 
weſen ſei, würde doch eine Abfindung von 10 000 
Mk. augemeſſen fein. Schade, daß unter Weigel 
die Eutſchädigung nicht eingetragen worden ſei, 
Oberbürgermeiſter Bender hätte aber damals ge⸗ 
ſagt, daß es keinen Zweck habe. Stp. Rechtsan⸗ 
walt Schlee: Die Mahlgerechtigkeit hat die 
Bäcker⸗Innung beſeſſen, von der ſie auf die Stadt 
übergegangen iſt. Wenn heute jemand eine Mühle 
in Leibitſch aulegen würde und wollte dabei vor⸗ 
ſehen, daß Thorner Bäckermeiſter dort mahlen 
ſollten, ſo würde von den Thorner Bäckermeiſter 
niemand darauf eingehen. Ebenſo verhält es ſich 
mit der Ausnutzung des alten Rechts. Die Bäcker⸗ 
meiſter werden heute mit Mehl ſo überſchwemmt 
unter Gewährung laugfriſtiger Kredite, daß ſie es 
kaum nöthig haben, Korn mahlen zu laſſen. Wir 
können froh ſein, daß die Geſellſchaft der Leibitſcher 
Mühlen 6000 Mk. zahlen wolle, und er, Redner. 
rathe dringend, die Summe anzunehmen. Der 
Spatz in der Hand iſt beſſer, wie die Tauben auf 
dem Tache. Wenn die Geſellſchaft im Falle der 
Ablehnung des Angebots keinen Pfennig zahlt, 
können wir nichts machen. Referent Stv. Aron⸗ 
ſohn: Wenn man eine Abfindung von 10 000 Mk., 
wie ſie Herr Wegner wünſcht, bekommen könne, 
nehme er fie auch lieber, aber einen Zwang könne 
man nicht ausüben. Die Abfindungsſumme ſolle 
zugunſten der Bäcker⸗Innung verwandt werden 
und werde der Gewerbekaſſe überwieſen werden. 
Auch die Bäcker⸗Junung habe ſich mit Zahlung 
einer Abfindungsſumme eiuverſtanden erklärt. Die 
Aufrage des Herrn Cohn könne ſich nur auf die 
Anlage der n beziehen, für welche 
die Qenebimigung hier nicht inbetracht komme. 

rſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten bittet auch, 
die Seeſchlange aus der Welt zu ſchaffen. Die Bäcker⸗ 
meiſter können die Mahlgänge nicht mehr benutzen 
und andere dürfen es nicht. Mit Drängen 
werden wir nichts erreichen und zwingen können 
wir die Geſellſchaft nicht. Znerkannt ſei uns ja 
die alte Mahlgerechtigkeit, aber auszunutzen werde 
ſie nicht gehen. Lehnen wir die angebotene Ab» 
findungsſumme ab, fo bleibt es fo, wie es jetzt 
iſtl: die Geſellſchaft zahlt uns nichts. Die einge⸗ 
tragenen Rechte werden ihr auch ſelbſt bei einem 


aber die Stadt ſelbſt für legitimirt. Die Bäcker⸗ 
Innung habe ſeiner Zeit erklärt, daß ſie auf die 
Abfindung verzichte, wenn dieſelbe für die Zur 
nungsherberge verwandt werde. Das iſt aber 
auch ſchou früher feſtgelegt worden und bedarf 
heute keines beſonderen Beſchluſſes. Nicht ein 
Drittel, ſondern die ganze Summe komme in die 
Gewerbekaſſe, aus welcher die Koſten für die In⸗ 
nungsherberge beftritten werden. Nach Schluß 
der Debatte genehmigt die Verſammlung den Mas 
iſtratsautrag. — Für die folgenden Vorlagen des 

inanzausſchuſſes it Stv. Glückmann Referent. 
2. Vergebung der Anleihe von 2 Millionen Mk. 
Da die Offerten der zu einer engeren Konkurrenz 
eingeladenen Banken nicht früher eingingen, konnte 
erſt in der geſtrigen Magiſtratsſitzung darüber be⸗ 
ſchloſſen werden, ſodaß der Magiſtratsautrag nicht 
zur Vorberathung im Ausſchuß gekommen iſt. 
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, die Sergebung der 
Anleihe der Deutſchen Bank in Berlin, welche 
die billigſte Offerte abgegeben hat, zu 100 41 no⸗ 
minal und 4 Proz. Verzinſung zu 99055 
Von den Autheilſcheinen werden 150000 Mk. 
ſeitens der Stadt einbehalten. Auf eine Frage 
des Stv. Hellmoldt erklärt Bürgermeiſter und 
Kämmerer Stacho witz, 150000 Mk., welche für 
die in dieſem Sommer anszuführenden Straßen⸗ 
pflaſterungen beſtimmt ſeien, würden erſt im 
Herbſt gebraucht. Weiter würden von der Au⸗ 
leihe 300000 Mk. für das Stadttheater zurückbe⸗ 
behalten, welche die Stadt erſt zum 1. Jauuar 
1903 von dem Bankhaus nehmen wolle. Hierauf 
werden Zinsvergſütungen gewährt: für die 
50000 Mk. von 1 Proz., für die 300 000 Mk. von 
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3 Proz. Eine Million von der Anleihe komme an 
die ſtädtiſchen Kaſſen zur Vertheilung, von welchen 
Vorſchüſſe genommen; die beſte Anlage für diese 
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Gelder würden ja Hypotheken fein, ſonſt wilde 
das Geld in Papieren angelegt werden. Stv. 
Hellmoldt: Ob nicht noch 700 000 Mk. zum An⸗ 
kauf der eigenen Papiere verwendet werden könnten? 
Bürgermeiſter Stachowitz: Von der erſten 
ſtädtiſchen Anleihe (3¼ prozent.) habe man ſchon 
für 500000 Mk. Stadtſchuldſcheine angekauft. Es 
würde ſich nicht empfehlen, unn noch für 1 Million 
von den neuen Stadtſchuldſcheinen anzukaufen. 
Wenn die Stadt die meiſten ihrer Papiere in 
eigenen Händen habe, könnte es unter Umſtänden 
ſchwer ſein, die Papiere an den Geldmarkt zu 
bringen, wenn dies einmal nöthig wäre. Bei dem 
Aukauf anderer Papiere fahren wir nicht ungünſtiger. 
Stv. Aronſohn frägt, warum die Anleihe dies⸗ 
mal zu 4 Proz. begeben würde. Bürgermeiſter 
Stachowitz: Wie ſchon bei dem Beſchluß über 
die Aufnahme der Anleihe dargelegt worden, habe 
dies die Lage des Geldmarktes erforderlich gemacht. 
Auf eine Anleihe von 3¼ Proz. würden wir kaum 
Offerten von Banken bekommen haben. Die Ber- 
ſammlung ſtimmt dem Magiſtratsantrag, die 
Begebung der Anleihe an die dentſche Bank zu 
übertragen, zu. — 3. Der Haushaltsplan des 
Bürgerhosbitals pro 1. April 1901/04 wird in Ein- 
nahme und Ausgabe auf 7821 Mk. feſtgeſtellt. Stv. 
Lambeck: Das Bürgerhospital ſei eine ſtädtiſche 
Anſtalt, die der Stadt nichts koste, ſondern all- 
jährlich Ueberſchußbeträge zur Kapitaliſirung aufs 
zuweisen habe. Da müßten doch die der Nenzeit 
entſprechenden Verbeſſerungen in den Hospitals⸗ 
gebäuden vorgenommen werden die durchaus nöthig 
ſelen; von einem Neubau wolle er ſchon garnicht 
reden. In dem Gebäude neben der höheren 
Mädchenſchule müßte eine neue Treppe angelegt 
werden. Ferner ſei noch die alte Einrichtung vor⸗ 
handen, daß auf dem dunklen Flur alle die alten 
Damen an einem großen Herde jeder auf einem 
Dreifuß zuſammen kochen müßten, wobei der ganze 
Flur pom Rauch erfüllt ſei. Weiter befinden ſich 
die Kloſets auf dem Hofe, wohin bei ſchlechtem 
Wetter die alten Damen gehen müßten, auch wenn 
ſie kränklich ſind. Dieſe Zuſtände ſeien entſchieden 
abänderungsbedürftig und er ſtelle den Antrag an 
den Magiſtrat, ſobald wie möglich einen Auſchlag 
vorzulegen darüber, daß eine neue Treppe angelegt 
und in jeder Etage eine Küche und ein Kloſet ein⸗ 
gerichtet wird. Erſter Blirgermeifter Dr. Kerſten: 


Er bitte den Antrag nicht anzunehmen. Die Aus⸗ 7 


ſihrungen des Herrn Lambeck ſeien ja zutreffend, in 
5 That ſeien die Zuſtände im Bürgerbospftal 
nicht haltbar und Abhilfe mühe erfolgen. Auf 
der Treppe, welche ſelbſt für jüngere Perſonen 
ſchwer zu erſteigen ſei, könne man verunglücken 
und die aus alter Zeit fihertommene Koch-Gelegen- 
heit ſei einzig in ihrer Art. An einem Herde im 
Flur müſſen 6—8 der alten Damen ſich zuſammen 
auf Dreifüßen ihr Mittag⸗ und Abendbrod kochen; 
es ſei ihm unbegreiflich, wie man den Geruch und 
den Rauch dabei habe aushalten können. Einige 
Damen hätten es ſchon vorgezogen, um ſich nicht 
in den Topf gucken zu laſſen, ſich Petroleumkocher 
anzuschaffen, aber die Benutzung eines Petroleum⸗ 
kochers im Zimmer — eines ſtehe ja doch nur 
jeder zur Verfügung — ſei auch ein Mißſtand. 
Ebenſo müſſe die Sache mit den Aborten geändert 
werden. Aber ein Autrag iſt dazu nicht nöthig, 
mit dem Sie uns nur feſtlegen würden; es wird 
gbnen heute wohl genügen, daß ich die Unhalt⸗ 
arkeit der Zuſtände im Bürgerhospital anerkannt 
habe. Der Dezernent, der an die Sache noch nicht 
heraugegangen, wird nun veranlaßt werden, vom 
Bauamt einen Koſtenanſchlag über die nöthigen 
Abänderungen aufſtellen zu laſſen, und nachdem 
der Magiſtrat denſelben geprüft und darüber be⸗ 
ſchloſſen, wird Ihnen die Sache vorgelegt werden. 
Stv. Lambeck erklärt ſich damit einverftanden. 
Ueber die Auregung des Stv. Lambeck und die 
Zuſage des Erſten Bürgermeiſters wird ein Ver⸗ 
merk in das Protokoll aufgenommen. — 4. Von 
der Nachweiſung der bei der ſtädtiſchen Kinder⸗ 
heimkaſſe vorgekommenen Etatslberſchreitungen 
pro 1900/01 wird Kenutniß genommen, ebenfo 5. 
von einer gleichen Nachweiſung bei der Waiſen⸗ 
hauskaſfe. — 6. Bei Titel VI Poſ 8 des Kämmerei⸗ 
etats, Unterhaltung des Feuerwachtlokals im Rath⸗ 
hauſe (50 Mk.), werden noch 250 Mk. nachbewilligt. 
— 7. Bewilligung eines Patronatsbeitrages zu 
den Bankoſten eines Brunnens auf dem Pfarr⸗ 
gehöft in Gramtſchen. Die Koſten ſtellen ſich auf 
250 Mk., wovon 136 Mk. auf die Stadt zu über⸗ 
nehmen ſind. Die Summe wird 1 — 8. 
Die Vorlage über Zahlung von Chauſſeegeld durch 
den Gutsbeſitzer Sand⸗Bielawy für Befahren der 
Chanſſeeſtrecke Thorn⸗Leibitſch wird für geheime 
Sitzung zurückgeſtellt. — 9. Die Einverleibung des 
Reſtguksbezirkes Weißhof in den Stadtbezirk Thorn 
wird gegen Zahlung einer Abfindung von 4500 Mk. 
an den Landkreis genehmigt. — 10. Finalabſchluß 
der Kämmereiforſtkaſſe pro 1. Oktober 189911900. 
Infolge der außerordentlich günſtigen Verwer⸗ 
thung des Derb⸗ und Reifiaholaes ergiebt fich eine 
beträchtliche Mehr⸗Einnahme. Die Einnahme be 
trägt 133700 Mk., die Ausgabe 123110 Mk, ſodaß 
ein Beſtand von 10 000 Mk. vorhanden iſt. Von 
dem Finalabſchluß wird Kenntuiß genommen. — 
11. Von den Prokokollen über die monatliche Re⸗ 
viſtion der ſtädt. Kaſſen nimmt die Verſammlung 
gleichfalls Kenntuiß. 12. Zahlung von Kautionen. 
Die befteheuden Beſtimmungen ſollen dahin abae- 
ändert werden, daß unter dem Betrage von 15 Mk. 
Kautionen nicht erhoben werden, da die Kautionen 
ſonſt mehr Schreibarbeit machen, als ſie werth 
find. Angeregt hat zu dieſer Abänderung der Um⸗ 
fand, daß eine Kaution von 1 Mk. für ein Stiick 
Ackerland, das 2 Mk. Pacht bringt vorhanden iſt. 
Die Verſammlung genehmigt die Abänderung. — 

ür die Vorlagen des Verwaltungsgusſchuſſes ver 
erirt Stv. Henſel. 1. Für Titel IX Poſ. 1 des 
Stab tſchulenetats 4. Gemeindeſchule, bauliche Un⸗ 
terhaltung der Gebäude und des Turnplatzes, 200 
Mk., werden noch 47,19 Mk. nachbewilligt. — 2. 
Verpachtung einer Ackerparzelle in Schlagen 607 
der Ziegeleikämpe. Der Pächter Förſter Neipert 
wünſcht Pachtverlängerung auf drei Jahre und 
bittet um Herabſetzung des Pachtpreiſes, weil ein 
Stück der Parzelle zur Aufforſtung genommen iſt. 
Schließlich hat ſich Herr N. zur Zablung der alten 
Pacht von 86 Mk. bereit erklärt. Die Weiter⸗ 
pachtung an ihn auf drei Jahre wird genehmigt. 
— 3. Gewährung einer Unterſtützung an einen 
früheren ſtädtiſchen Arbeiter in Schönwalde. Der 
Maun, welcher im ſtädliſchen Dienſt verunglilckte 
und ein Bein verloren hat, bekommt von der Be⸗ 
rufsgenoſſeuſchaft monatlich 20,10. Da jeßt auch 
feine Ehefrau erwerbsunfähig geworden, bittet er 
um eine außerordentliche Unterftügung. Es wird 
ihm eine ſolche von 30 ME. bewilligt. — 4. Ver⸗ 
pachtung eines am Weichſelufer belegenen Holz⸗ 
kagerplatzes. Zweimal hat Termin angeſtanden, 
und im letzten gingen nur zwei Offerten ein. Der 


Schankhauspächter Kruezkowski bietet 
der bisherige Pächter Ferrari 80 Mk. Die Weiter⸗ 
verpachtung an Herrn ferrari auf ein Jahr wird 
geuehmigt. — 5. Benutzung vom Gelände bei Fort 
Heinrich von Plauen. In Erneuerung eines alten 
Abkommens wird beſchloſſen, das Gelände der 
erſten Eskadron des Ulanen = Regiments von 
Schmidt zu Uebungen gegen eine Anerkennungs⸗ 
gebühr von 15 Mk. weiter zu überlaſſen. — 
6. Bewilligung von Mitteln für Entwäſſerung 
der Ninderſtälle im ſtädtiſchen Schlachthanfe. 
Die Abführung der Jauche ſoll jetzt unterirdiſch 
angelegt werden, da die Röhren im Winter leicht 
zufrieren. Die Koſten ſtellen ſich auf 250 Mk. 
Die Verſammlung bewilligte dieſelben. — 7. Von 
der Auſtellung der Turn⸗ und Handarbeits⸗ 
lehrerin Wendel, die ſeit zwei Jahren im ſtädti⸗ 
ſchen Dienſte iſt, wird Keuntniß genommen. Vor⸗ 
läufig bleibt aber Frl. Wendel in einer in⸗ 
terimiſtiſchen (nicht in einer Etats)⸗Stelle. — 8. 
Von der Wahl des Lehrers Luckau aus Ponarth 
zum Mittelſchullehrer der höheren Mädchen- 
ſchule wird ebenfalls Keuntuiß genommen. — 9. 
Das Dienſtalter des Rektors Lottig. Nach dem 
Bericht des Referenten, den Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten ergänzt, iſt Herr Loktig 
bei der königl. Regierung eingekommen, daß ihm 
für ſein Gehalt ein höheres Dienftalter ange⸗ 
rechnet werde, da er bei ſeiner akademiſchen Vor⸗ 
bildung ſpäter als die nur ſeminariſch vorge⸗ 
bildeten Rektoren in ſein Amt gekommen. Da 
die Stadt Herrn Lottig bereits ein höheres 
Dienſtalter aurechnet, hat die Regierung das Ge⸗ 
ſuch abſchlägig beſchieden, ſie verlangt nur, daß 
das Gehalt des Herrn Lottig nach dem Geſetz 
von 1897 feſtgeſetzt werden ſoll. Eine Höherbe⸗ 
meſſung des Gehalts ergiebt ſich daraus nicht. 
Die Vorlage eutſpricht dieſer Forderung der 
Regierung. Herr Mittelſchullehrer Sieg fragt, 
ob Herrn Lottig denn nicht guch die Gehalts⸗ 
erhöhung gewährt würde, die kürzlich den anderen 
Rektoren bewilligt wurde. Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten verneint die Frage. Das Gehalt 
des Herrn Lottig wurde zu ſeinen Gunſten bei ſeiner 
Anſtellung beſonders geregelt. Die Vorlage wird 
angenommen. — 10. Ban des Verwaltungsge- 
bäudes der Gasanſtalt. Von einer beſonderen 
Prüfungskommiſſion iſt der Koſtenauſchlag von 
8000 Mk. auf 61000 Mk. herabgeſetzt worden, 
welche Summe ans den beſonderen Be⸗ 
ſtänden der Gasanſtalt gedeckt werden ſoll. Die 
Summe wird nach der Vorlage bewilligt. — 
11. Nicht auf der Tagesordnung ſteht der Antrag 
des Magiſtrats, eine ihm zum Kauf angebotene 
Schreibmaſchine für 450 Mk. anzukaufen. Dieſe 
Maſchine wird vom n empfohlen und 
liefert bis 2000 Stück Abzüge. Nachdem die 
Dringlichkeit für den Antrag anerkannt worden, 
wird die Summe von 450 Mk. für den Ankauf der 
Schreibmaſchine und außerdem der Betrag von 
80 Mk. für die Auſchaffung von Materialien be⸗ 
willigt. — 12. Ueber den Antrag der Ausſchiſſſe 
auf eine te de die Frage der Getreide⸗ 
zölle berichtet der Vorſitzende: Im Ausſchuß 
habe man ſich über dieſe Sache gejagt, daß es ſich 
empfehlen würde, zunächſt eine Kommiſſion für 
die Ausarbeitung der a qufeubenben Petition zu 
wählen, und man machte für eine ſolche auch ſchon 
Vorſchläge. Später würde dann der Magiſtrat 
aufzufordern ſein, der Petition beizutreten. In 
voriger Stadtverordneten Sitzung wurde die 
Sache wegen des Einſpruchs des Herrn Er 
Bürgermeiſters, der von der ganzen Sache nichts 
gewußt, von der Tagesordnung abgeſetzt. gu 
einer eigentlichen Vorherathung ſei es aber auch in 
der letzten Ausſchußſitzung nicht gekommen, da 
noch nicht genügendes Material vorlag. Eine 
ſachliche Erörterung des Gegenſtandes ſolle daher 
heute hier nicht veramaßt werden, wenn man auch 
nicht gerade ein Eingehen auf die Sache von 
beiden Seiten vermeiden brauchte, da die Pe⸗ 
titionskommiſſion daraus einen Anhalt gewinnen 
könnte. Man war ſich im Ausschuß einig, daß 
die Frage ohne jede Leidenſchaftlichkeit zu behan⸗ 
deln ſei und daß zur Begründung der Petition 
nur dienen ſolle, was an wirklichen Inter⸗ 
eſſen der Stadt herangezogen werden könne. 
Bee kam man überein, daß heute ſchou Die 
ommiſſion zu wählen ſei, die in dieſem Geiſte 
und Sinue für die nächſte Stadtverordnetenſitzung 
die Petition entwirft. Auch der Herr Erſte 
Bürgermeiſter ſei damit einverſtanden geweſen. 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten: Soviel er 
wiſſe, ſei das Ergebniß der Vorberathung in der 
letzten Ausſchußſitzung ein anderes geweſen. Herr 
Profeſſor Boethke hatte es überſehen, einen 
Referenten für die Sache zu beſtellen, die weder 
dem Finanz⸗ noch dem Verwaltungsausſchuß zu⸗ 
aujchreiben war; er hatte angenommen, daß Herr 
Rawitzti Ausſchußmitglied ſei. Infolge dieſes 
Verſehens war der Ausſchuß nicht in der Lage, 
einen beſtimmten Antrag zu ſtellen. Es lag nicht 
einmal die Petition der Königsberger Herren vor. 
Er bitte, die Sache auch dieſesmal wieder abzu⸗ 
ſetzen, damit erft die Vorberathung im Ausſchuß 
ſtattfindet, die uns ſichern ſoll, daß wir die An⸗ 
elegenheit mit gutem Ergebniß in öffentlicher 
Sitzung beſprechen können. Stv. Wolff: Eine 
Kommiſſion könnte doch heute ſchon gewählt 
werden, umſo ſchneller würde der Magiſtrat er- 
fahren, was man in der Sache wolle. Wir 
würden in unſerer Petition andere Geſichtspunkte 
eltend machen als die Königsberger. Erſter 
Bürgermeifter Dr. Kerſten: Che eine Kom⸗ 
miſſion die Petition entwerfe, müſſe ſie doch aus 
der Vorberathung im Ausſchuß willen, wie die 
Sache behandelt werden ſolle. Der Vorſitzende 
bemerkt, die verſchiedenen Auffaſſungen iiber die 
Beſprechung in der lezten Ausſchußſitzung 
zeigten, daß man ſich doch nicht ganz ver⸗ 
ſtändigt habe. Stv. Henſel: Er habe die 
Auffaſfung gehabt, daß die Sache wieder von 
der Tagesordnung abgeſetzt werden jollte. 
Stv. Plehwe: Er meine, daß man ſich mit der 
ganzen Sache überhaupt nicht weiter beſchäftige, 
wir hätten wichtigere Sachen. Zuruf: Sehr 
richtig!) Erſter Bilrgermeifter Dr. Kerſten 
bittet, daß man die Sache in der richtigen Weiſe 
durch Votberathung erledige, dann werde man am 
beiten zu einem Ergebuiß kommen, das alle Seiten 
befriedige. Wie die Verſammlung beſchließen 
wolle, bleibe ihr immer unbenommen. Stv. Ra⸗ 
witzki: Es ſcheine ihm jo, als wenn mau die 
Sache ad calendas graetas verſchieben wolle. Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kerften: Von feiner Seite 
liege eine ſolche 2 garnicht vor, er habe eine 
Ausſprache über dieſe Sache nicht zu fürchten. 
In allen wirthſchaftlichen Fragen der Stadt Thorn 
werde er immer für eine befriedigende Löſung be⸗ 
müht fein. (Bravo!) Der Vorfitzende theilt 
mit, daß er zur nächſten Kommiſſionsſitzung noch 


co Mk. 


die Herren Rawitzki, Wolff und Kommerzienr 
Schwartz einladen werde. Weiter bemerkte ieder! 
Nach einem Zeitungsbericht (der „Oſtd.“) follte er 
geſagt haben, er habe die Sache in der vorletzten 
Ausſchußſitzung nicht korrekt behandelt; thatſäch⸗ 
lich habe er ſich dahin geäußert, daß die Sache 
Stb. e e ur ien werden können. 
; e einen Antrag, 
. ganz 9 ce . 
als an den Ausſchuß zur Vorberathung. 
— 13. Betreffs der Berichtigung des Veſchluſſer 
über Anſchaffung eines Harmoniums für die 
Knabenmittelſchule liegt das nähere nicht vor, der 
Gegenſtand wird abgeſetzt. Schluß der öffentlichen 
3 um 5 Uhr. Es folgt noch eine geheime 


Die Sache geht nun 


Podgorz, 3. April. (Verſchiedenes. 5 
nermeiſter Ullmann, der von ber Gemen. 
tretung zum Mitglied des Fortbildungsſchul⸗Ku⸗ 
rgtoriums in Vorſchlag gebracht worden iſt, hat 
die Beſtätigung vom Herrn Regierungspräſidenken 
hente erhalten. — In der außexrordentlichen Ge⸗ 
neralverſammlung der Liedertafel, die am Montag 
Abend im Vereinslokale ſtattfand und gut beſucht 
war, wurde beſchloſſen, der Einladung der Ma⸗ 
rienwerderer Geſangvereins zum Gauſängexfeſte, 
das am 16. und 17. Juni ſtattfindet, keine Folge 
zu leiſten und zwar der bedeutenden Unkoſten 
wegen. — Am Dienſtag den. d. Mts., nachmittags 
6 Uhr, hält der landwirthſchaftliche Verein eine 
Sitzung im Vereinslokale bei Herrn Meher hier⸗ 
ſelbſt ab. Tagesordnung: 1. Empfehlung zur Ver⸗ 
ſicherung gegen Hagelſchaden. 2. Mittheilung über 
günſtige Anerbieten über Lebensverſicherung. 3. 
Mittheilung über Zuſammenſtellung eines Normal⸗ 
Obſtſortiments für die Provinz Weſtpreußen, zu⸗ 
ſammengeſtellt vom weſtpr. Obſtbauverein. 4. Be⸗ 
ſchlußfaſſung über Feſtſetzung des Sommerver⸗ 
anügens. 5. Verſchiedenes. 


Deutſche Pflanzenſagen über das 
Leiden des Heilandes. 


(Nachdruck verboten.) 


„Es hat die fromme Sage nicht nur einige 
Vögel — z. B. Schwalbe, Rothkehlchen, Kreuz⸗ 
ſchuabel — ſondern auch manche Pflanzen mit 
dem bitteren Leiden unſeres Heilandes in Be⸗ 
ziehung gebracht. Eine Predigerin des Leidens 
Jeſu Chriſti iſt zunächſt das „Blutströpflein“ 
(Feldnelke). Dies Blümchen erinnert an die 
blutigen Schweißtropfen, die der Heiland im 
Garten Gethſemanue um der Sünden der 
Meuſchen willen vergoß. Die Sage berichtet 
darüber: 

Auf dem Oelberge kniete Jeſus iu ſchreck⸗ 
licher Angſt und Seelenqual am Boden, die 
Sündenlaſt der Menſchheit und die Nähe des 
ſchrecklichen Todes drückten ihn bis zur Erde 
nieder. Dreimal und immer dringender betete 
er zu Gott: „Vater, wenn es möglich iſt, 
nimm dieſen Leidenskelch hinweg von mir — 
doch nicht mein Wille geſchehe, ſondern der 
deinige!“ — Unausſtehlich wurde die Todes⸗ 
angſt, und es kam zuletzt ſo weit, daß ſie 
ihm nicht mehr natürlichen Schweiß heraus⸗ 
preßte, es kam Blutſchweiß und tropfte zur 
Erde. Das dunkelgrüne Moos ſog dieſe 
Herzensthränen ein, und als am Morgen 
darauf die Sonne durch die Oelzweige brach 
und die Leidensſtelle mit ihren warmen 
Lippen küßte, da ſchlug ein Blümlein die 
Augen auf, ſein Kleid war roth wie Blut — 
das iſt unſer Blutströpflein. 

Und wenn du ſiehſt im Wieſengrün 
Im Perlenſchmuck die Nelken lüb'n, 
Denk' Jeſu Thränen, liebewarm — 
Was iſt dagegen all’ dein Harm? 
Drum liebe treu und leide gern, 

So biſt du nicht dem Heiland fern! 

Zur Geißelung des Herrn ſollten die 
Zweige des Weidenbaumes gebraucht werden. 
Voll Scham und Rene bog der Baum fort⸗ 
an ſeine Zweige zur Erde und bildete ſo die 
Tranerweide, durch deren Blätter es noch 
hente wie ſtille Klagetöne fäufelt: 

Als der Herr am Krenz geſtorbe 
Finſtert ſich der Sonne Licht * 
Trauern alle Kreaturen, 

Ja, das Herz der Felſen bricht. 
Aber tief betrübt vor allen 

Steht ein Baum an dunkler Flut, 


Stille Weid' am ftillen Bache, 
Drunter oft der Herr geruht. 


Ach! die Arme mußt es dulden. 
Daß mit ihren Ruten hart 
Blutig bis auf die Gebeine 
Unſer Herr gegeigelt ward. 

Und fie ſenkt ſeitbem der Zweige 
Bleiches Laub zur Erd' hinab, N 
Wird zur ſtillen Trauerweide 
An des lieben Heilands Grab. 


Mannigfaltiges. 
(Ueber Hochwaſſer in Schleſien) 


wird aus Breslau vom Dienſtag gemeldet: 
Der plötzliche Witternugsumſchlag vom Sonn⸗ 


abend zum Sonntag veranlaßte bei einigen? 


Odernebenflüſſen Hochwaſſer. Meldungen 
darüber liegen vom Striegauer Waſſer, von 
der Wütheuden Neiße und vom Qneis vor. 
Seit geſtern Nachmittag iſt das Thal ober⸗ 


halb Lanban zwiſchen Steinkirch, Holz⸗ 
kirch und Wingendorf theilweiſe über⸗ 
ſchwemmt. 


(Beim Geſteinſpreugen) wurden 
in den Dirſchelgruben bei Leobſchütz drei 
Bergleute zu formloſen Maſſen zerſchmettert. 

(Bei dem Einſturz eines Keller⸗ 
gewölbes) in Düren wurden Dienſtag Abend 
auf einem Neubau in der Karlsſtraße zwei 


Arbeiter verſchüttet. 


Der eine war ſo⸗ 
fort todt, 


der zweite wurde ſchwer ver⸗ 


letzt. 
Untergegangen) iſt das türki Traus⸗ 
portſchiff Aslam“ in der Nähe a x Hembo. 


Einige zwanzig Soldaten ſind ertrunken. 
Gau er ſoll dein Herr ſein.“) Marie 
v. Ebner ⸗Eſchenbach hat kürzlich dahin ent⸗ 
ſchieden, daß der Mann des Hanſes Herr fei, im 
Haufe aber die Frau allein zu herrſchen habe. 
. dieſes, immerhin etwas ſibylliuiſchen 
Weisheitsſpruches der gefeierten Verfechterin der 
Frauenrechte iſt ein Vorkommuiß nicht ohne 
Jutereſſe, das kürzlich die Damenwelt eines be⸗ 
ſtimmten Theiles der Vereinigten Staaten in ge⸗ 
waltige Aufregung verſetzt hat. Es haudelte ſich 
um einen an eine verheirathete Dame gerichteten 
Brief. Der Gemahl derſelben war ſo ungalant 
. das Schriftſtück zu erbrechen. Die be⸗ 
eidigte Frau verklagte hierauf ihren Gatten 
wegen Verletzung des Briefgeheimniſſes, wurde 
a 15 vom Tribunal zurückgewieſen, und mußte es 
des Verein die richterliche Behörde zugunſten 
95 geld den Grundſatz aufſtellte: „Maun 
und Wei ſind Eins, und Nummer Eins iſt 
der Mann!“ Gegen dieſes Präjndiz find Sturm⸗ 
F ſich die n geſetzt worden 
zu deren Unterſchrift ſi e D i 1 
Haufen gedrängt haben. Te 


Verantwortlich für ven Anhalt: Heinr. Wartutann Tr Zoom 
—— —— —— 


Amtliche Notteungen der Danziger Probukten⸗ 
Börſe 


vom Mittwoch den 3. April 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. tnländ. 

en W Gr. 161—162 

„ inländ. bun | „ inländ. 

roth 777 Gr. 158 Mk. n 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 729 
ge be bes rde Mk. 

> ou „ ä 
; Hein 155 05 155 u u Kllogr. inländ. 
rbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 135 Mk., iuländ. grüne 175 Mk., inländ. 
order ne von 1000 gi Ban 

afer per To 5 d 

wa = une von 1000 Kilogr. inländ. 


Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 72-90 ME. 

Kleie ber 50 Kilogr. Weizen⸗ 3.92 /½—4,40 Mk., 
Roggen⸗ 4,20—4,30 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig, ſtetig. 
Rendement 88“ Trauſitpreis ab Lager Meufahr⸗ 
waſſer 8,82 ¼ Mk. inkl. Sack bez. Rendement 
75° Trauſitpreis franko Neufahrwaſſer 6,90 bis 
6,92%, Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 3. April. Rüböl ruhig, Toto 57. 
— Kaffee behauptet, Umſatz — Sack. — Petroleum 
ruhig, Standard white loko 6,95. — Wetter: 
edeckt. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Donnerſtag, 4. April. 


iedr.] Hochtt. 

Beneunung Preis. 
2. 2142 
Weizen 100 Kilo 14 4015 20 
Mogge n 2 12 8013 30 
Gerſte. . 2 * 0 0 0 ” 12 80 13 40 
SAL. u oo ea 5 13201390 
Stroh (Richt⸗ )). 0 6 501 7 — 
I * 8 —1 91 — 
Arlene 17 — 1181 — 
Kartoffeln . n 450 Kilol 2 50 3 — 
Weizenmehl 211 — 
Roggenmehl 2 — — 1—— 
Brok 2,4 Kilo — 50 — 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 110 120 
Bauchfleiſchc h 5 1 —1—— 
Kalbfleiſc ht „ 17-180] 1/20 
Schweinefleiſc hh „ 120 130 
Hammelfleiſchc h = 11 1/20 
Geräucherter Speck.. ” 110) —1— 
Coamtlsse = 11401 —|— 
C jr 2 — 240 
Eier Schock 4— ] 40 
Krebſee RR; 1 
Aale 11 Cue 
ET „ 180 11 — 
S „ * r 
che 120 140 
arauſchen so Bad en © = | 
Barſ che n 1 —1—— 
ander ® N) 150 160 
arp fen * er Kae 
ner 

ei „ — SE 
u . „ 1 Liter = — 2 
en.. „ 2125 —— 
piritus. „e * 119 2 
= (denakt.). . 2 — 291— — 


Der Markt war nur mäßig beſchickt. 

Es koſteten: Rothkohl 10—50 Pf. pro Kopf 
Blumenkohl 10—50 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 
10—20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—40 Pf. pro 
Kopf, Zwiebeln 15—20 Pf. pro Kilo, Mohrrüben 
20 Pf. pro Kilo, Sellerie 10—25 Pf. pro Knolle, 
Radieschen 8—10 Pf. pro Bund Peterſilie 8 Pf. 
pro Pack, Schnittlanch 5 Pf. pro Bund, 
Meerrettig 10—20 Pf. pro Stauge, Aepfel 10—35 
Pf. pro Pfd. Gäuſe 4,00—6,00 Mk. pro Stück, 
Enten 4,50 bis 5,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 
1,30—2,00 Mk. pro Stück, junge 0.00 —0,00 Mk. 
pro Paar, Tauben 75—90 Pf. pro Paar, Puten 
u a Mk. das Stück, Hafen 0,00-0,00 Mk. 
pro Stück. 


5. April: Sonn.⸗Aufgang 5. 
Sonn.⸗Unterg. 6. 2 
Mond⸗Aufgang 8.34 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 5 

6. April: Sonn.⸗Aufgang 5.26 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. f 
Mond⸗Aufgang 9.37 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 6.01 Uhr. 


—— . — — 


in 
Das Tuchverſandhaus Guſtav Abicht 
Bromberg 12, das älteſte Deutſchlands (1846 gegrünteg 
verſendet nur an Private ſeine reichhaltige Muſterkollektio 
1 Poſtkarte genügt zur Beſtellung. 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ſich meine 
Wohnung vom 2. April er. ab 


Bachestrasse 15 


befindet. 


Bekanntmachung. 


Der Sergeant Piontek des hieſigen 
Königlichen Artillerie Depots iſt mit 
dem heutigen Tage bei der hieſigen 
Polizei Verwaltung: probeweiſe als 
Polizeiſergeant angeſtellt, was zur 
allgemeinen Keuntniß gebracht wird. 

Thorn den 1. April 1901. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. W. Steinbrecher, 
. Rınılam Malermeiſter. 


Artillerie⸗Depots iſt mit dem heutigen 
Tage bei der hieſigen Polizei⸗Ver⸗ 
waltung probeweiſe als Polizeiſergeant 
angeſtellt, was zur allgemeinen 
Keuntniß gebracht wird. 

Thorn den 1. April 1901. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


8 Aieferung von 56 oe verbunden mit 
erſchleſiſche Würfelkohle arke 1 H 
akt eo Maden fie das Nrpuratür⸗Werkſtätte für Inndiirthihaitliche Maſchien 
ſtädtiſche Schlachthaus für das Betriebs⸗ eröffnet haben. 5 a 
jahr 1901/2 iſt zu vergeben. Langjährige Thätigkeit in unſerem Fache und ausreichende Mittel 
Die Bedingungen können in unſerem ſetzen uns in den Stand, allen Anforderungen zu genügen. Prompte 
Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) ein⸗ und ſolide Ausführung aller uns zutheil werdenden Aufträge zuſichernd, 
geſehen werden. ] bitten wir, unſer Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Angebote ſind bis zum 10. April, Hochachtungsvoll 


orm. r, im genannten Bure = 5 4 = 
fade veuufen aksugeen. F. Piasecki & A. Betlejewski. 


Bürſten⸗ und Pinſel⸗Fabri 


Thorn den 27. März 1901 
von 


Der Magiſtrat. 
Paul Blasejewski, 


Höhere 
Elisabethstrasse Nr. 11. 


“Daſelbſt können ſich Lehrlinge melden. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir hierſelbſt 


Graudenzerstrasse Nr. 23, 


gegenüber dem Militärkirchhofe eine 


Schlosserei 


Privat-ädehensehnle. 


Der Unterricht im neuen Schuljahr 
beginnt Dienſtag den 16. April, um 
9 Uhr. Aufnahme neuer Schülerinnen 

ndet Montag den 15. April, von 

0—12 Uhr Seglerſtr. 10, II ftatt. 

Anmeldungen nehme täglich von 3—4 

Uhr, Mellienſtraße 70, Tentgegen. 
M. Küntzel, 


Schulvorſteherin. 


Meine Wohnung 


nebſt Werkſtätte befindet ſich ſeit 
„April cr. 


Hundeſtraße Nr. 9. 


Indem ich dies meinen werthen 
deen mittheile, lt ch 


aunch fernerhin mit i | 
weres Yuftcäge erden zu wollen. | Empfehle mein gut sortirtes Bürsten-Waaren-Lager in 


beehren zu wollen. 


pan Sener. __srösster Auswahl zu den billigsten Preisen. 
—— | 
Bettfedern⸗ Linoleum 


Reinigungs⸗Anſtalt 


Anna Adani, ' 
jetzt Gerechteſtr. 30. 


Desinfiziren 
von Betten, 


w ere: 


Zur ant of 


N 05 Teppiche, -Läufer u.-Vorlagen 
KR in reichhaltiger Auswahl 
empfiehlt 


Erich Müller Nachfl., 


Breitestrasse Nr. 4. 


at offerirt: 
Pa. Rothlklee, 
„ Weißklee, 
„ Thymothee, 
„ RNaygras, 
„ _Ruzerne, 


> Mariazeller 


” = er, 

„ Sede, Magentropfen 

— rn 5 l e 5 
Kr; vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, bei 


„ Seradella, 
außerdem Futterſtoffe, als Weizen⸗ 
und Roggenkleie, Rüb⸗ und Lein⸗ 
kuchen u. ſ. w. u. ſ. w. 


H. Safian. 


Mon bittet bieje Appetitlofigkeit, Schwäche des Magens, Ver⸗ 


danungs ſtörungen, Ko merz, wenn er vom M 
e — u „Kopfſchmerz, er vom Magen 
Hunderte von Zeugniſſen! 


Preis einer Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung 80 Pf., Doppel⸗ 
flaſche Mk. 1,40. Zentral⸗Verſandt durch Apache u ne 
Apotheke „Zum König von Ungarn“, Wien, I. 


Die Mariazeller Magentropfen find echt zu haben: 
In den Apotheken. 


Böttger's Ratten-Tod 
2 vollſtändigen Ausrottung aller Ratten, gift 
tel für Menſchen und Hausthiere, & 50 Pig 


nd I ME zu haben nur in be gr 

der Königlich e 
hen Apotheke A. Pardon, 2 5 ah sen qui 

Aunen⸗Apotheke und Nathe: Se e b. b. e 5a 


Apotheke in Thorn. 


bezogenen Ratten ⸗Tod war ich ſehr IE BF 


„„ | RZ 1 
Auleleben. Ich fand uach dem erſten 7 > 4 z 2 775 bl 775 = JE N N) 
jagen sich heute die Erfindungen. Im 


* 
egen 18 Ratten todt vor und kann IN 
77 
20 
Wettlauf der Waschmittel ist 


ich daſſelbe jedermann beſtens empfehlen. 
chweinfurt, 11. Febr. 1899. 
L. Kress, Mollerei. 
Dr. Thompson’s Seifenpulver 
Marke SCHWAN, das erste aller Seifen- 
pulver, unerreicht an der Spitze, weil es 
noch heute von derselben unübertreff- 
lichen Güte ist wie damals, als es das 
einzige Seifenpulver war. 


ut, Dittigft bei 


ist Ackermann, 
WR Sangre J ge 


Speiſezwieheln 


pr. Ztr. 4,75 M 


Zu haben in allen besseren Handlungen! 
Für lo bis 30 Pfennig 

pro Stück verkaufe ich, um ſchnell damit zu räumen, sämmt⸗ 

liche Notenpiecen aus meiner Leihanstalt (Salon- 


ſtücke, Potpourris, Tänze 2- u. Ahdg., Lieder, Kouplets ꝛc.). 
Neue, doch benutzte Piecen zur Hälfte des Ladenpreiſes und 


Walter Lambeck, Muſikalienhandlung. 


k. hat abzugeben 


. e 

7 01 Neuſt. N00 
elienftr. 137 it die I. Gem 

n beſtehend aus 3 Zimm. 09er 
An teichl, Zubehör, 6. gleich 15 
zu verm. Näheres daſelbſt 


In wenig Tagen! 


Ziehung 13., 15, 16., 17. Arlt. 


Zur Freilegung 608 Königl. Sohlonses: 


Königsberger 


8 Ia ss g 
j 5 25 N 5 


= 6420 Geldgew., zahlbar Ohne Abzug. 


150,000) 
20.000 


2 er >, 2 25 0 
15000 5000 
123000 3000 
22 2000 4000 
4 1000 4000 
10 500 - 5000 
402 300 = 12000 
169: 20012 000 
1202100 12 000 
200 2 50 10000 
800 2 23 -19000 
50003 -34 0005 


183 180 Loose. Ferner empfehlen: 


Marienburger à 1 Mk. 
Pferde-Loose I Lose 10 M. 
7 en 87 3447" Gewinne. W 
A Loos-Versand geg. Postanweisung, 
Jod. Nachnahme durch General-Debit E 


Tul. Halter & Co. | 


Berlin, Breitestr. 5. 


Telegr.-Adr.: Glüoksmüller. EEE 


Metall-Putz-Glanz 


das beste 
in Dosen à 10 Pfg., überall 
zu haben. 


Man verlange wegen Nach- 
ahmungen ausdrücklich den ® 


© Fabrik: Lubszynskl & Co., 
a Berlin NO. 


” zu beziehen von der- 


FabrikOsw.Gehrke Thorn Culmerstr28 
Aden durch Plakate kenntl.Niederlagen; 


Zu einem Qnuartaner wird etwa 
gleichaltriger 


Penſionär 


geſucht. Angebote unter P. an die 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Penſionäre 


finden gewiſſenh. Aufnahme Brücken⸗ 
ſtraße 16, bei Frau Hauptmann 
Lambeck. 


Billige aufſichtspolle Penſion 


im auſtändigen Haufe für 1—2 Schüler. 
Auskunft in der Geſchäftsſtelle dieſer 
u 

Katholiſches Mädchen, welches 
die Schule beſuchen will, findet gute 
billige Penſion. Wo 7 ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Pension für Knaben 


bei Reinhold Scheffler, 
Breiteſtraße 20. 

Vertretungen ſofort ſucht 

et verl. Allg. Agenturen - Lifte 

Jul. Reinhold, Hainichen Sa. 

er Stelle ſucht, verlange unſere 

„Allgemeine Vakanzen » Lifte”. 

W. Hirſch Verlag, Mannheim. 


Eine Mamſell, 


firm in feiner Küche, und ein Mäd⸗ 
chen für alles werden ſofort ver⸗ 
langt. Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Berliner Plätterin 
empfiehlt ſich im Hauſe. 
Th. Finger, Waldſtr. 47, I. 


Neu! 


Neu eingerichtetes Haupt⸗Ver⸗ 
mittelungs⸗Komptoir für länd⸗ 
liche Arbeiter, ſämmtliches Dienſtper⸗ 
ſonal, Bonnen, Kellnerinnen, Kellner 
und Rindergärtnerinnen, ſowie Land» 
wirthſchafts⸗Beamten. 

Komptoir: Seglerſtr. Nr. 19. 

Haupt-Agenten 


J. Goldak & A. Teutenbach. 


Tüchtige Schloſſer 
für allgemeinen Maſchinenban und 
landwirthſchaftliche Maſchinen finden 
dauernde Beſchäftigung bei 
W. Kratz, 
Strasburg Weſtpr. 
Tüchtige Rockſchneider, 
tüchtige Hoſenſchneider, 
dauernde Arbeit, bei guter Bezahlung 
verlangt Fritz Schneider. 


N 7 * 1 
Zwei Lehrlingsſtellen 
find in unſerem Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
waarengeſchäft durch junge Leute, 
welche eine gute Schulbildung nach⸗ 
weiſen können, von Oſtern cv. ab zu 

beſetzen. RE 
C. B. Dietrich & Sohn, 


Thorn. 


Malerlehrlinge, 
mit Koſt oder Koſtgeld, ſtellt ein 
G. Jacobi. 
hel Wer Geld ſof. od. ſpäter 


ſucht verl. Proſp. Rückp. 
e Jul. Reinhold, Hainichen, Sa. 


160 ark 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. 
Von wem, ſagt d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Ein Offizierkaſino 


beabſichtigt mit einer Gutsver⸗ 
waltung in der Nähe Thorns in Ver⸗ 
bindung zu treten, zwecks Abſchluſſes 
eines Vertrages, nach welchem das 
Gut die im Kaſino nothwendigen 
landwirthſchaftlichen Produkte, 
wie Kartoffeln, Gemüſe, Federvieh, 
Butter, Eier, Obſt ꝛc. liefert. 

Die gewünſchte Menge der Erzeng- 
niſſe wird vorher angegeben und deren 
Abnahme garantirt. 

Angebote an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung unter O. A. 


Beſitzung 


in Größe von etwa 40 Morgen, gute 
Gebäude, guter Acker und Wieſen, 
großer Garten, hart an der Chauſſee 


5 gelegen, 1 Kilometer von einer leb⸗ 


haften Stadt entfernt, zur Gärtnerei 
auch Reſtauration ſich vorzüglich 
eignend, iſt vom 1. Juni d. Is. 3 
verpachten. Zur Uebernahme ſind 
etwa 5000 Mark erforderlich. Angebote 
ſind unter Nr. 870 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung zu richten. 


Mein Grundſtück 


I Klaoſterſtraße 12 und Grabenſtraße Nr. 
138 beabſichtige ich krankheitshalber zu 


verkaufen. Frau Kozlowska, 


Tuchmacherſtraße 10. 
Eine kleine Höferei 


mit Schankgeſchäft und etwas Land 
wird in Thorn oder Mocker z. kaufen 
oder pachten geſucht. Anerbieten 
unter V. G. 1 an die Geſchäftsſtelle 


dieſer Zeitung. 
Reitpferd, 


11 br. Stute, 6 Jahre, 5 Zoll, 
en ohne Untugend u. Fehler, 
für mittl. und ſchw. Gewicht, bequeme 
Gänge, ſpielend zu reiten für Stabsoff. 
oder Komp.⸗Chef, zu verkaufen. 
Hauptm. Strauss, 
Thorn III, Schulſtr. 22. 


— — — — — — 


Bull engliſche 
ulldoggen 
zu verkaufen. 
Jakobsſtr. 16. 


Zͤœq³u—ůæUUUUneme ꝛ(H:kꝛ ꝛ [ — — — 


Eine noch gut erhaltene 


Britſchke 
oder Selbſtfahrer wird zu kaufen ge⸗ 


ſucht. Wo, jagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


7 9 
Ein fait neues Fahrrad 
(Halbrenner) billig zu verkaufen. 
Vrombergerſtr. 82, 3 Tr., r. 
Ein faſt neues Herrenfahrrad 
ſteht billig zum Verkauf. 
Mocker, Lindenſtr. 76. 
öbl. Zimmer, mit und ohne 
Penſion, billig von gleich zu 
vermiethen bei 


J. Melorski, Schuhmachermſtr. 

Schilerftrahe 5, II mſtr. 

Fan möbl. Zimmer m. ſepa⸗ 

I raten Eingang an Herrn od. Dame 

bil. zu v. Coppernikusſtr. 39, III. 

Mehrere gut möbl. Zimmer, 

m. a. o. Burſchengel., ſgl. 3. verm. 
Gerechteſtr. 30, I. I. 

Zimmer mit Penſion für 2 junge 
Leute. Gerſtenſtr. 6. 

Ein freundl. möbl. Zimmer, nach 

vorne, zu verm. Hundeſtr. 9, III, I. 

gut möbl. Zim. von ſof. zu verm. 
Parkſtr. 6, part., r. 

öbl. Zimmer von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Breiteſtr. 6, II 


Zwei Läden 


und zwei Wohnungen in 3. Etage, 

5 u. 6 Zimmer, 1 in unſ. Neubau, 

Breiteſtraße, per 1. April noch zu verm. 
Louis Wollenberg. 


Der Laden 


im Schiigenhanfe nebſt zwei an⸗ 
grenzenden Zimmern iſt zum 1. Juli 
ev. früher zu verm. Näheres durch 
Herrn 1. Labes, Schloßſtraße 14. 


Laden 


mit 1 ee ie oder 
vom 1. April z. verm. Zu erfragen 
Marienſtr. 7, ? 8 


Der von mir bisher benutzte 


Laden 

iſt ſofort zu verm. NMasilowskl, 
Uhrmacher, Bacheſtraße 2. 

8 ut möbl. Zimm. nebit Nabinet 

zu verm. Strobaudſtraße 7. 
F öbi. Zimmer zu vermiethen 
M Araberſtraße 14, II. 
Möbl. Zimm. zu verm. Bäckerſtr. IZ pf. 


Etage 
in unſerem Haufe Breiteſtraßſe 31, 
welche bis jetzt Herr Dr. Birkenthal 
inne hatte, iſt von ſofort zu verm. 
Immanns & Hoffmann. 
Die von Herrn Landrat) von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 vom 1. April 
u vermiethen. W. Busse. 


Die erſte Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 

behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 

A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 

I. freundl. Wohnung, 4. Etage, 

300 Mk. ſof. zu verm. Gerſten⸗ 

ſtr. 3, neben der neuen Schule. Zn 
erfragen Wilhelmsplatz 6. 

August Glogau. 


Herrſchaftliche 
Wohnung. 


In meinem neuen Hauſe 


Brückenſtraße Nr. 11 
iſt die aus 

7 Zimmern, Badeſtube und 

allem Zubehör 

beſtehende, jetzt von Herrn Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Finger benutzte 
Wohnung verſetzungshalber zum 1. 
April 1901 zu vermiethen. 


Max Pünchera. 
Herrſchaftl. Part.⸗Wohnung, 


Bromberger⸗ und Hofſtr.⸗ Ecke, ber 
ſtehend aus 6 ſehr geräumigen Zim. 


un und allem Zubehör, ſowie Pferdeſtall 


und Wagenremiſe, iſt von ſofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt der 
gegenüber wohnende Reſtaurateur v. 
Barczinski. 


Gerechteſtr. 30, 


eine ſchöne Kellerwohnung, auch 
zum Obſthandel paſſend, per 1. 
April er. oder auch früher zu ver⸗ 


miethen. 
J. Biesenthal, 
Coppernikusſtr. Nr. 9. 


Wohnung, 
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 
Gude, Gerechteſtr. 9. 


1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermietheu. 


Emil Hell. 


Wohnung 
von 5 Zimmern, Entree, Küche, Bade⸗ 
nebſt und Zubehör von ſogleich billig 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Bäderjtrafte 9, pt. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree nebſt Zubehör, in 
der 2. Etage vom 1. April zu ver⸗ 


une Jakobsſtraſſe 9, 
Mellien⸗ und Illanenſtr.⸗Cke 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
2c., zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtr. 50. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


8 Binm u. Zub., Stall u. Gart., ſof. 
zu verm. Brombergerſtr. 76. 


f 7 ) 

dr. bt.» Borderzimmer 
als Bureau- und Geſchäftszimmer ge⸗ 
eignet, zu verm. Strobandſtr. 11. 
K möbl. Zimmer m. Peuſion bill 

zu vermiethen 


Schuhmacherſtr. 24, III, r. 
öbt. Zimm., Kabine u. Bürſchen⸗ 
gela; Breitenſtr. 8. 
Lager⸗Keller, 
geräumig, zu verm. Strobandſtr. 4. 
Fe er 
ohnzahlungsbücher 
für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 


jahres, B. G. B. 8 1,4 
ſind zu haben. 9 


Fut möbl. Sim, 3. b. Marienftr. Sm t. Dombrowski, Buchdruckerei. 


ip Slrobndfrße, tr Glfbeliftahe 16, THORN Fernſprech⸗Anſchluß 101, 


offeriet folgende Biere in Fäſſern, Flaſchen, Syphons und 1 Liter⸗Glaskrügen. 
Culmer Höcherlbräu: 


dunkles Lagerbier. . . 36 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon à 5 Liter 1,50 Mark, i 5 

helles r ß 5 Glaskrügen 0,30 Mark. 

Böhmisch Märzen 30 „ 3,00 „ % „ 21 * u 

Münchener (à ja Spaten) . 30 1 3,00 „ * „„ ER: * DAN. zu 

Export (a la Culmbacher) . 25 5 3,00 „ * „ 5 „ WE Eger ” 9 

Bockbier (Salvator). 25 7 3,00 „ 4 5 % 2 ER de E 3 
Echt böhmisches Bier: ER" 


Pilſener Urquell, a. d. Bürgerl. Bräuhaus in Bilfen, 25 Fl. Mk. 5,00, im Syphon à 5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 Ltr.⸗Glaskrügen 60 Pf 


e Kr Bon Bayerische Biere: 
ünchener Auguſtinerbräu. a , k, im S à 5 Li iter-Glaskr 
> Ha SR f en 396 5 im Syphon a 5 Liter a. Mark, in - Liter⸗Glaskrügen 1 705 Mark, 
Culmbacher Exportbier .. 18 2 3,00 5 = Kuh, 
Engl. Porter (Barclay Perkins & Comp., London) 10 Fl. 3,50 Mk. 
Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk. 2,50. 


he 10 Flaſchen inkl. Fl. 2,40 Mk. 
5 Sauerstoffwasser z Heiden nk. 5. 60 W 
ie obenerwähnten Bier⸗Glas⸗Syphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck gewährleiſten die denkbar grö kei inzi ögli 
Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbeqnemlichteiten. Jus glefcher dheſſe eden ich auch dien Sites, Glaser ge 
welche hermetiſch verſchließbar ſind, durch bequeme Handlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit, ſowie durch ihre gerällige Ausſtattung aufs vortheilhafteſte — — 
afelſchmuck. 1 


* * * 75 * ” * * 7 * 
* 


250 „ 8 5 0,50 
Grätzer Bier 30 Flaſchen 3 Mk. 


Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus ſchönen 


— — 


Braunschweiger 
Gemüse-Konserven 


5 18 ½ Pros. ermäßigt. 
Pfd. junge Schnittbohnen Mk. 0,36 
i 0,80 


Zum bevorſtehenden 


Osterfeste 


empfehle den geehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgegend mein großes, 
reichhaltiges Lager von: 


Feinfte Herren⸗Garderoben. 


Zur Frühjahrs- Saison! 


Der Reſt meines 


Schuh wagrenlagers 


; wird 1 Treppe 
unterm Selbstkostenpreise 


Neu Neuf 


für 1901. 


8 „ Schnittbohnen „ 12 i 
„ „ Brechbofnen. „ 0,38 Daler⸗ und Näu erwaaren, Täglicher Eingang Form Waldersee. ausverkauft. 
„ „ Wache, nie Meine ee neuer Frühjahrs- und Sommerstoffe. wie daher in obelofer Ausfühnenn 
FEB RR seinen Aufſchuitt, Ofker⸗ Tadeltoser Sitz. Solide Preise. Prompte Lieferung. LEE | 
2 „ „ Carotten . . „ 0,70, . — 
eee ele, ob um gt. Fritz Schneider, | Herten⸗Moden | 
„ ere e., oe Lachsen, Nafeler Nb. Neuftädt. Markt 22, i 
— Ipeer, Diterhratwurifu.täglig| _nepen dem königl. Gouvernement. u 6 sum hebe, wu W. u. F. Reimann, 
- pr Kohlrabi in 1 0 5 955 friſche Wiener Vürſichen 980 bis 9 Mk. : Shuhmaderiitake 22 | 
„ Kohlrabi 0. „ 85 . 7 1 7 2 
2 „ 5 „ 0,50 7 RB omann, W. Boettcher sche Kaiſer Wilhelm Hut. Zeese ee 
FF 5 2 d e A nsta It tate pen Ze u a 
1 „ Feten ate. „ 00 Il dem beborſſehenden geile Beſtellungen, 
5 ni,” Bann — 88 „ offerire: Thorn, Baderstr. 14, x welche ſchnell ausgeführt werden ſollen, | 
2 „ „ Kaiſer⸗Erbſen. „ 1,26 f Diamantmehl verabfolgt: eier Hat mir gütigft telephoniſch mittheilen 
1 N 0 D = n 6 verſchiedenen Farben, zu er 5 
Spargel. a nie, laute Lickhhäler, [1 a ums || . de 
1) „ Stangen⸗Spargel „ 1,10 sämmtliche Kolonial- ferner ſcaſt und Reiſe. 
den doppelten N | 
„ ere hang wa 160 W toblenfaure, Sonls, Silz, Mi en doppelten uten | 
„ . ee ent 150 aaren Le, ' „ von Ihren Hühnern haben Sie 
Spargel diesen 2.25 au den zußerſt billigen Preiſen. Dampf-, römische, Pannen⸗ = bei Verwendung unſerer 


2 
2 
2 
2 * n, 2 5 
2 „ Schnittſpargel m. Köpfen] 1,10 
2 „S Schnittſpargel mit „ II 0,95 
2 „ Schnittſpargel ohne „ 0,80 
ämmtl. Spargel auch in 1 Pfd.⸗Doſen. 


— 


Julius Müller, 
Mocker, Lindenſtr. Nr. 5. 


Prima Kuchenmehle 


Aud Douche⸗Bäder. 


In der Unftalt iſt jetzt ein geprüfter Maſſeur und am Montag 
und Donnerſtag Vormittag auch eine geprüfte Maſſeuſe. 


1 Hühner=-Vege: und 
Brutneiter 


aus zinkt. 
Draht geflecht 


Weiche Hüte , eee een 
0 155 77 RER 


r BER von 2,50 bis Mark, in —— 
2 Pfd. Pfefferlinge. . . Mk. 0,80 deutſch.“ ital. Tees 8 ſehr ſtark 
2 Blumenkohl . „ 0,80 eutſch Gebeten. Original gearbeitet. 


2 „d feinekl. Champignons „ 1,40 

im „ „Champignons „ 0,80 

% „ „ „Champignons „ 0,50 
Konkurrenzloſe 


Metzer Kompot- 
Früchte 


88 in Zucker. ser 
fd. Aprikoſen . . Mk. 1,40 
Mirabelln . „ 1,10 
Mirabellen . . „ 1,90 
Reineelauden . . „ 120 
„ Reineelauden „ 2,25 
pere „ 10 
„ Manet „ 0 
weiße Birnen. „ 1,20 
Birnen „ 2,20 
rothe Birnen . . „ 1,30 
„ Pfirſiche „ 0 
Kirſchen mit Stein. „ 1,05 
„ Kirſchen „ e 
„ Kirſchen ohne Stein „ 1,40 
„ flammen 
nenn „ 1,50 
I maten n 1,80 


= 


DPEDDPEDDDPENDDDPIDP mn 


Ausgewogen in Weineſſig. 
1 Pfd. Birnen 
Firſchen 0580 


Metzer Marmeladen. 


1 Pfd. Erdbeeren. „ . Mk. 0,60 


zum Oſterfeſte 


Rausch, Srtehtetht 
Oſterſchäfchen 


ans 
dremboezyner Molkereibutter. 
Beſtellungen nimmt ſchon jetzt ent⸗ 
gegen A. Rutkiewiez, 
Schuhmacherſtr. 27. 
Bis auf weiteres: 


Einen Poſten hochfeinen 
Pa. Magdeburger Sauerkohl, 
Dillgurken, Bratheringe, 
Rollmops, Preiſſelbeeren, 
Apfelſinen (echt Meſſina), 
div. Käſe, 

Erbſen (gut kochend), 
ſowie ff. Danziger Seifen 
empfiehlt in billigſter und beſter 
Qualität. Julius Müller, 
Mocker, Lindenſtraße 5. 


Ginſefedern da 


Konkurs Adolph Granonski, 


Das bedeutende Lager in Haus⸗ und Küchengeräthen, 
Hänge⸗ und Wandlampen, Ampeln, Kronleuchtern, 


wird zu billigen und feſten Preiſen ausverkauft. 


Elisabethstrasse 6. 


Glas, Porzellan, Nippes, Majolika⸗Sachen, 


Bier⸗ und Weinſervicen, 
in Broncen, Alfenide⸗ und Luxus⸗Waaren 


Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


Honigkuchen - Fabrik 8) 

Herrmann Thomas, Thorn 

Hoflieferant 
empfiehlt oster 


RAU 


Bee Diefe Neſter 
en Vorzug, 

Ungeziefer dare AL 3 
Preis eines Poſtpackets von 4 Stück 
113,70 Mk., von 8 Stück 6,80 Mk. 
portofrei durch ganz Deutſchland 
gegen Nachnahme. 

Drahtwaareufabrik 

zur Nedden & Haedge, 
Roſtock i. / M. 


GN 

Zylinder⸗Hüte 

in eleganteſter Ausführung, von 
6,50 bis 16,50 MI. 


Flüssiges Silber, 


bestes Putzmittel 


für 
Silber und verfilberteberäthe, 
reinigend Ale A 
9 0 ir 
a Flasche 1,50 Mark. 
Nur echt bei: 


Walther Kolinski, 


old«, 
Juwelen⸗, Uhren, Silber⸗ u. 
Alfenidewaaren⸗Handlung. 


llerren-und Knaben-Nilfzen 

(Form Hohenzollern) 
für Sport, dee el und 
eiſe. 


kuxtar Grundmann, 


Thorn, 
Gerberſtraße 33 bis 35. 
Gegenüber dem Cafe 
„Kals orkrone“. 


Bau-Zeichnungen, 


1 „ Gemiſchte . „ 0,30 # N © 

1 " wetſchen aG 0,35 — h \ ak 
1 „ Küchen . m 0,50 [Pfd. 180, 160; Gänfehalbdaun,, Sort N & Hutmacher, Boftenaniilige, Hecke Be; 
125 — 255 Shit geben h bo: Chin. SEAN 37 Breitestrasse 37, en a e . 11 
N * , 070 [ Haibdaun., Fehr fen 180, 160 Bi. 4 NN f ebenbeſchäftigung unter Garantie, 
| D erndenh. wor Anfat, amö x N woßnhaft im Hause ber Herren außer, ſchnel und biüig Ge, Auer. 
ans C. B. Dietrich & Sohn. bieten unter W. 29 a 5 Geſchäftsſt 


Carl Sakriss, 
20 Scuhundherittahe 20. 


Telephon Nr. 25 


Braunschweiger Schinken, 
Thüringer Rothwurſt, 
Rügenwalder Zervelatwurſt, 
Braunſch. Trüffel⸗Leberwurſt, 
Feinſte Oſter⸗Bratwurſt, 
Gremboezyner Molkerei-Batier, 
a Pfund 1,20 Mk, 


fette Puten u 


empfiehlt 


A. Kirmes, Eliſabethſtr. 


Nichtgefallend. nehme unfrauk. zurück. 
F. Kollmann, Hildesheim. 
Proben frei. ug 


Malton- Weine 
agaus Malz. 
(Sherry-, Tokayer und Port- 

: wein - Art 
foften jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 
Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeok. 
Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 
geeignet. 
möbf. Zimm. ev. Burſchengela 
2 zu 1 Gerberſtr. 18,1. 


in schönster Ausführung 


aus Honigkuchen. 


Für Kinder bedeutend bekömmlicher, 
solche aus Zucker, Marzipan etc. 


7 
Dr. Brehmer's 
weltbekannte Heilanstalt für Lungenkranke 


Görbersdorf i. Schles. 


(Chefarzt: Geheimrath Petri, 
langjähriger Assistent von Dr. Brehmer), versendet Prospekte gratis 


wie 


5 durch 


die Verwaltung. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


d. Zeitung. 


Heinrich Gerdom, 


Photograph des deutschen Offizier-Vereius. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. 


Photon hiſges Atelier 


Kruse Carstensen, 


Die wirkſamſte med. Seife iſt 
Radebeuler: 
Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Radebeul-Presden. 
. ; s an 
anerkannt vorzüglich gegen alle Haut⸗ 
unreinigkeiten u. age e Schloſiſtraße 14, 
wie: Miteſſer, Finnen, Blütchen, gegenüber dem Schltzenhauſe. 
Geſichtspickel, Puſtelu, rothe Habe meine Wohnung verlegt 
Flecke ꝛe. A Stück 50 Pf. bei: 


nach der 
Adolf Leetz und Anders & Co. il 
8 möbl. Zimmer mit Heiligen eiststrasse 1 Il. 
auch ohne Penſion jofort zu ver⸗ 1 Z, 
aturheilk! 2 


miethen. Coppernikusſtr. 15, pt. 


— . — ü6— — . i—Qék 


